Hirſchberg, Sonnabend den 14. Januar 


ue berſicht. 
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| für alle Stände, 


Politiſche 


„Klappern gehört zum Handwerk“ — dachte gewiß Herr 
Gambetta, als er, Pi den „bewundernswerthen Kampfes: 
muh der Mobil jarden“ inweiſend, Frankreich für „un: 
beſſegbar“ erklärte und die Franzoſen ermahnte, „nur 

noch ein Bischen Geduld und Kraftanſtrengung 

zu haben und der Feind würde von Frankreichs 
beiligem Boden verſchwunden fein!" Diele Redens⸗ 
arten klangen alle recht hübſch, aber — leider kam's anders 
auf dem „heiligen Boden Frankreichs.“ Man kann den Fran⸗ 
wien nur der Wahrheit gemäß nachſagen, daß fie es weder 
an Geduld noch an Kraftanſtrengungen fehlen ließen 
und in dieſen ihren wahrhaft fabelhafken Beſtrebungen auch 
ſemahin beharren zu wollen scheinen. Aber weder das Eine 
noch das Andere wurde von Erfolgen gekrönt, ſondern erzeugte 
g 11 die faſt wunderbare Erſchelnung, 0 gegen 400,000 fran⸗ 

Abe Soldaten nebſt Generalen und Offizieren vom „heiligen 

boden Frankreichs“ — nach Deulſchland „verſchwünden“ 

gn demſelben die „kampfesmuthigen“ Mobil-, wie Nas 

"Mal und anderen „Garden“ im fortwährenden Jurückweichen, 
0 liche ückwärts concentriren“ begriffen ſind, indeſſen die feind⸗ 
N 8 en deutſchen Truppen im fortwährenden „vorwärts“ ein 
St des „heiligen Bodens“ nach dem andern betreten und 
(art Wahrſcheinlichkeit nah — auch nach einem Friedens: 
de fe noch „verdonnert“ fein werden, einige Jahre lang auf 
Emben auszuharren als — Friedens wächter und 

ö 15 1 M 
u „DB aller Mißgeſchicke auf Seiten Frankreichs ruft jedoch 

Sambetta — als „luſtige Berfon” — den franzöſiſchen 

1515 fortwährend zu: „Frankreich iſt unbeſtegbar!“ „drum 
9 nur brav und zeigt euch muſterhaft“ — während er ihnen 
ur „öberen Beherzigung die Kriegsgerichte in Ausſicht 
in vor welche die hinter ihnen aufgeſtellten Gendarmerie⸗ 
050 Jeden fu eben würden und ſchleppen, der — in banger 
Junge um ſein Leben oder um feine Geſundheit — es mit dem 
10 reißen verſuchen ſollte. 
dal weit es die fanatſſirten Franzoſen in ihrer Nationalei⸗ 
At — die größer fein muß als ihre Liebe zum Vaterlande 
de rad haben, wird wenigſtens den Pariſern jetzt in gutem, 
lach en Tone durch die Belagerungsgeſchütze beigebracht, welche 
8 wüten der Correſpondenz „Havas“ aus Paris pre Ballon in 
0 Ae am II. Januar eingetroffen — täglich etwa 20,000 
„ongten — viele Zahl ift kein Druckfehler — vor Paris 
heſcleßen. Die von der Enceinte entfernteften Punkte der Stadt, 
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welche von den Geſchoſſen erreicht wurden, find die Rues sr 
Vanneau und die Avenue breteuil nahe den Invaliden. Die 
Verluſte feit dem 5. Januar betrugen 15 Todte und 60 Ver⸗ 
wundete. Auch im Innern von Paris werden täglich Frauen 
und Kinder von den Geſchoſſen erreſcht. Die Behörden haben 
die Einwohner aufgefordert, ſich nicht an Orten zu verſammeln, 
die von den Geſchoſſen erreicht werden können. An 3 Stellen 
der Stadt ſind kleine Feuersbrünſte ausgebrochen, die ſofort 
gelöſcht wurden. 1 0 Kriegsſchauplatz.) 
Zu allem ſelbſt heraufbeſchworenen Elende geſellt ſich nun 
noch die Zwietracht. So wird aus Bordeaux — der gegen⸗ 
wärtige Sitz der Regierungs⸗Delegirten — nicht nur von Ml⸗ 


nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem alten Thiers und dem 


jungen Gambek ta berichtet, ſondern auch, daß der Gemeins 
derath des Departements Maine de Loire einen ſehr energiſchen 
Pioteſt gegen die durch Gamb tta erfolgte A flöſung der Ge⸗ 


nexalräthe erlaſſen habe, eine Maßregel, welche den republita- . 


niſchen Inſtitutionen als feindſel g bezeichnet wird, während 
die „Rothen“ ihr Haupt auch wieder erheben. 

In Italien it das Organ der Jeſuiten — die „Civilta 
Cattolica“ am 7. Januar wieder erſchlenen und zwar nicht in 
Rom, ſondern Florenz Bei Neapel fol der Veſuv ſehr 
unruhig geworden fein, Nach der Abreiſe der Königin von 
Spanien nach Madrid, welche am 15. d. erwartet wird, 
werden der Kronprinz Humbert und ſeine Gemahlin fofort 
ihre Reſidenz in Rom aufſchlagen. 

Schließlich noch die Mittheilung, daß die Londoner Pontus⸗ 
Conferenz mit oder ohne Frankreich — „nächſtens“ d. h. 
noch in dieſem Monate ſtattfinden ſoll. 

In Damaskus hat der Gıfandte Großbritanniens eine 


Friedhofes gefordert, 


ſtrenge Unterſuchung wegen Schändung des proteſtantiſchen a 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſchberg, den 12. Januar 1871, Nachmittags 3 Uhr. 
Verſailles, den 11. Januar. 
Beſchießung der feindlichen Werke und Geſchuͤtzem⸗ 
plaments wird kräftig fortgeſetzt, wobei dieſſeits 9 wei: 
ter vorgeſchobene Batterien in Thätigkeit traten. Die 
Kaſernen des Forts Iſſy wurden in Brand geſchoſſen, 
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ſtiziere und 7 Mann. 


leuſen wurden genommen. 


E n d 


Hieſſeitiger Verluſt an Todten und Verwundeten 2 Of⸗ 
von Podbielski. 
Hirſchberg, den 13. Januar 1871, Vormittags 10 Uhr. 

5 WVerſailles, den 12. Januar. 

Am 11. hatten gegen le Mans in Bewegung ge⸗ 
ſetzte Corps bis zur Dunkelheit heftige Kämpfe zu be⸗ 
ſtehen. Debouché von Cham pag ny wurde erkämpft. 
Arches Chateau, ſowie 7 Geſchütze und Mitrail⸗ 
Die Zahl der am 10. in 
unfere Hände gefallenen Gefangenen beträgt nicht, wie 
bisher angegeben 2000, ſondern allein bei der im Cent⸗ 


rum vorgedrungenen Colonne 5000 Mann und 4 Mi⸗ 


trailleuſen. 

General von Werder, nachdem ex von Veſoul 
links abmarſchirt und hierbei am 9. im Gefecht bei 
Villers⸗Sexel dein Gegner, welcher ſeinen Marſch 
behindern konnte, zurückgewieſen, hat ſeine Bewegungen 
am 10. ohne weiteres Gefecht fortgeſetzt. 

Re von Pod bielski. 

Hirſchberg, dan 13. Januar 1871, Nachmittags 3 Uhr. 

Verſailles, den 12. Januar. 

5 Der Koöͤnigin Auguſta in Berlin! 

Den 10. und 1I. fiegreiche Gefechte in le Mans. 
Wele Gefangene, Mitrailleuſen, Kanonen genommen. 
Verluſte mäßig beim 3., 9. und 13. Corps. Details 
fehlen noch. Franzöſiſche Telegramme räumen ſelbſt 
zum erſten Male ein, geſchlagen zu fein. Bei Villers⸗ 
Serel hatte am 9. General von Werder ein glück⸗ 
liches Gefecht und nahm 2 Adler, 2 Geſchuͤtze und 
800 Gefangene. 5 

Hier geht die Beſchießung wegen Nebels ſeit 3 Ta⸗ 


gen nur langfam vorwaͤrts, obgleich geſtern und heute 


viel geſchoſſen wird, namentlich aus der Stadt⸗Enceinte 


wird das Feuer immer heftiger. Heute Sonnenwinter⸗ 
tag mit 2 Grad Kälte, dennoch keine Fernſicht. 


Wilhelm. 
Berfailles, den 13. Januar. 
Der Königin Auguſta in Berlin! 

Geſtern, Nachmittags, nahm das 3. und 10. Corps 
le Mans und das 9. und 13. ging ſiegreich ſüdlich 
bei St. Corneille vor. Große Vorräthe genommen, 

andere Details fehlen noch. Wilhelm. 
Aus den Hauptquartieren in Verſailles, 4. Jan, 


. meldet der „Staats⸗Anzeiger“: 


Ueber die Beſchießung von Rosny bringt der Parkſer „National“ 
noch einige Nachrichten, die nicht ohne hans find. Eine 

roße Anzahl der aus den deutſchen Batterien geworfenen 
Granaten füll mitten auf das Fort nieder. Noch größere Maſſen 
von Geſchoſſen trafen das Dorf Rosny, das unmittelbar unter 
dem Fort, an der Eiſenbahn von Paris nach Müslhauſen, 
13 Kilometer von der Hauptſtadt entfernt, gelegen iſt. Viele 
Häuſer wurden zerſtört? in einem Haufe, in welchem ſich 12 

anzöſiſche Soldaten befanden, wurden drei von einer Granate 
verwundet, darunter zwei lebensgefährlich. Die Truppen des 
54. Bataillons der Mobilgarde, die in dem Dorfe lagen, muß⸗ 


ten ſich flüchten. Die Soldaten eilten, ohne auf den Com⸗ 
er 5 hören, auf die Straßen, wo ein Zuſammenlauf 
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entſtand, in dem keine Ordnung mehr zu halten war. 
wurde von den Führern der Nationalvertheidigung für 
ge En Punkt gehalten und daher die Ambulanzen aus 
Paris nach dieſer Seite, bis in die Nähe des Forts, entjand 
Wenn man den Ausſagen der franzöſiſchen Journale trau 
darf, jo wurden die feindlichen Stellungen im Ganzen an 


biles de la Seine‘, bethelligt. Nach der Einnahme des Pl 
trau von Apron, gelang es einer Abtheilung ſächſiſcher Ir 
fanterie dis in das Dorf Rosny vorzudringen, welches mat, 
die durch das Bombardement herdeigeführten Sean 
abgerechnet, noch in dem Zuſtande traf, wie bie franzöſiſth 
Beſatzung es verlaſſen batte. Dieſes Vorgehen hatte jede 
feinen anderen Zweck, als den der Recognosclrung: an ei 
dauernde Feſtſetzung deutſcher Poſten konnle wegen des birecki 
Feuers aus dem Fort Rosny nicht gedacht werden. 1 — 
Ueberſchaut man das Ergebniß der erſten Beſchleßung IN 
Großen und Ganzen, jo beſteht es darin, daß in den äußern 


dem Vorſitz Trochus ein Kriegsrath ftattgefunden, in welchen 
noch einmal die Chancen der Vertheidigung erwogen worde 
find, Sf man recht unterrichtet, fo wurden zu dieſem Conse 
nicht nur Militärs, ſondern auch die Spitzen der Elvilverwa 


hinzugezogen. Das Reſultat wäre geweſen, daß man ſich eil 
ſchloſſen hat, im Widerſtande zu beharren. Die Vertreter IT 
Stadtgemeinde follen ſogar ihren Einfluß auf Trochn dahl 
eltend geniacht haben, daß derſelbe häufigere und maſſenha 
Ausfälle unternehmen möge. ME 
— Die „Prov. Corr.“ meldet vom Kriegsſchauplatze: „. 
Oſten Frankreichs bereiten ſich wichtige Eniſcheldungen a 
General Bourbadi iſt mit anſcheinend ſehr zahlreichen Krafte 
über Dijon herangezogen und rückt im Verein mit dene 
Lyon geſammelten Scharen, fowie mit Garſbaldi in der A 
tung auf die Vogeſen vor, vermuthlich um fe ac Belſont 
eniſetzen und ſodann durch die Vogeſenpäſſe auf Nancy 
marſchlren und unſere Elappenlinie zu durchbrechen. Selten 
unferer Hreresleitung find alle Vorkehrungen getroffen, in 
ſeinem Angriffe wirkſam zu begegnen. Aus den vereſulge 
Corps des Generals von Werder, des von Meß herbeigenll 
ten Generals von Zaſtrow (7. Armeecorps), ſowie bedeutend 
anderweitig verfügbar gewordenen Truppen iſt eine grobe 
Armee gebildet und unter ein einiges Ober- Kommando geſte 
worden, deſſen Operationen man mit größtem Vertrauen ein 
gegenſehen darf. Einſtweilen hat der General v. Tresſom mn 
dem Reſervecorps, welchem bie Belagerung Bel 0 
nicht blos in dieſer erhebliche Fortſchritte gemacht, ſondt 
auch in glücklichen Recognoszirungsgefechten die vorgeſandi 
Abtheilungen des Feindes zurückgewleſen und fh 


zerſprengt.“ 


55 


teufel den Oberbefehl über die neugebildete Oſtar mee 
(v. Werder und v. Zaſtrow) erhalten; bei der erften Armee 
it er durch General S ö ben, bisherigen Commandeur des 
8. Armeecorps, erſetzt worden. 

In den Londoner Blättern haben ſich in Folge der neueſten 
Nachrichten über das Bombardement von Paris die Anſichten 
bezüglich der relativen Stärke und Tragweite der einander 
gegenüberſtehenden Geſchütze, welche bis zum 27. Dezember 
vokherrſchten und die ſich auf allerlei Urtheile von „Fach⸗ 
männern“ ſtützten, erheblich geändert. Der Correſpondent der 
„Times“ in Verſailles betrachtet ſeine frühere 5 8 LHL 
daß Trochu beabſichtige, unter dem Schutze von Mont Valerien 
ein verſchanztes Lager einzurichten und ſich vorthin zurück ⸗ 
ae wenn die Stadt nicht mehr zu vertheibigen ſel, mit 
üdjipt auf die Leiſtungen der deutſchen Geſchüße als nicht 
länger mehr haltbar. Ein ſolches Lager wäre dem Granat⸗ 
ſeuer der deutſchen Batterien ausgeſetzt und keine Truppe könnte 
unter demſelben das Plateau behaupten. Als e Meldung 
berichtet der Correſpondent vom 8. Januar, daß die fran⸗ 
zöſiſche Redoute von Notre Dame de Clamart von der Be⸗ 
lagerungsarmee beſetzt und gegen die Franzoſen armirt worden 
je Es liegt auf dem Abhange von Clamart, deſſen Höhe 
von unſeren Batterien b:jegt iſt, nach dem Fort Iſſy zu in 
dem Dreieck, welches die vor dem Fort vorübergehende Links⸗ 
uferEifenbahn mit dem Wige von Iſſy nach Clamart und 
dem von Clamart nach Bas Meubon bildet, eine Kapelle, die 
als Notre Dame de Clamart bezeichnet wird. Auf dieſem nur 
etwa 1000 Schritt von dem Fort Iſſy nach Süden zu ent: 
fernten Punkte ſcheinen die Franzoſen eine Schanze angelegt 
zu haben, pie nach der „Times“ nun bereits von den deukſchen 
Truppen genommen ſſt. f 


Deutſchland. Berlin, 11. Januar. (Abgeordne 
ten baus) In der geſtrigen Sitzung des Hauſes der Abge⸗ 
atnelen wurde zunächſt die General⸗Debatle über die Etats 
ve indirekten und direkten Steuern geſchloſſen, nachdem noch 

KT Abgeoronete Kiepert und der Regierungs⸗Kommiſſar, Ge⸗ 

mer Finanz⸗Rath Rohde, das Wort genommen hatten. 

ö ie oſitionen wurden ſämmtlich genehmigt. 5 

e Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 
war ſomit beendigt. 


den Entwurf eines Geſetzes betreffend den Umlauf der auf 
da des Geſetzes vom 23. Dezember 1867 ausgegebenen 

Walehnskaſſenſcheine. N 

Aer Entwurf lautet: 

a Sit, nac deren Ablauf in Gemäßheit des 8. 9 des 
n 5 vom 23. Dezember 1867, betreffend die Abhülfe des 
ſchend Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen herr⸗ 

EN Nothſtandes (Geſetz Sammlung Seite 1929), die auf 
Unt deſſelben ausgegebenen Darlehnskaſſenſcheine aus dem 
en behufs der Vernichtung aurüdzuzleben find, wird bis 

1. Dezember 1873 verlängert. 
de Adem der Abgeordnete Richter (Hagen) als Berichterſtatter 
ſelbe unahme des Geſetzentwurſs befürwortet hatte, wurde ber: 

N 100 großer Majorität genehmigt. 

g 0 Haus ging ſodann zum letzten Gegenſtand der Tages⸗ 
iber 1 über, dem mündlichen Berichte der Budget, Kommifion 
a Leit 110 h Lam 10, Daembe 10 
len: eite 119 
Prien Staats, Anleihen, 7), betreffend die Konſolidatlon 

8 98 919 nahm den Ant ag der Kommiſſton an: „Die im 
dation 5. Seſetes vom 19. Dezember 1869 über die Konſoli⸗ 
ſchrieb eie dach ur: Anleihen Re S, ie 

urch den Bericht des Finanzminſſter 
dem 11. Oktober 1870 geführt, anzuerkennen, SS 


* 
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Nach einer Mittheilung der „C. S.“ hat General v. Man⸗ 


folgte der mündliche Bericht der Budget⸗Kommiſſion über 


Somit war die Tagesordnung erledigt, 5 
„ — Die heutige (11.) Plenar⸗Sitzung des Hauses der Ab⸗ 
geordneten wurde von dem Präſidenten von Forckenbeck um 
11½ Uhr eröffne 


t. 35 
Am Miniſtertiſche befanden ſich der Miniſter des Innern 


Graf zu Eulenburg, der Juſtiz⸗Miniſter Dr, Leonhardt, der 


Finanz: Miniſter Camphauſen und mehrere Reglerungs⸗ Kom: 


miſſare. 
en erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Schluß⸗ 
berathung Über den Antrag der Abgeordneten Holtz, von Meyer 
(Arnswalde), von Wedell⸗Vehlingsdorf und Genoſſen: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
die bund die Bela 


* 


wird erſucht, die Geſetze über den Er ⸗ 


werb und die Belaſtung des Grundeſgenthums, über die 


Grundbuch⸗Ordnung, über den Koſtentarff, 
ſo ſchleunig als thunlich dem Landtage der Monarchie zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorzulegen. 


Die Referenten Abgg. v. Behr (Greifswald) und Lent befür⸗ Bi 


worteten den Antrag: 


Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, den vorbe⸗ 
zeichneten Antrag in nachſtehender Form anzunehmen: die 


* 
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Königliche Staatsregierung wird aufgefordert, die Beiekente 
würfe a) über den Eigenthumserwerb und die dingliche Be⸗ 


laſtung der Grundſtücke, Bergwerke und ſelbſtſtändigen Gerede 
tigteiten; b) einer Grundbuch⸗Ordnung nebſt Koftentarif — auf 
den durch die Beſchlußfaſſung des Hauſes der Abgeordneten in 
der dritten Seſſion der 10. Legislaturperiode gewonnenen Grund⸗ 
lagen dem Landtage der Monarchie, 5 
Verhältniſſe des Staats es geſtatten, ohne Verzug zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorzul gen. De 
Es betheiligten ſich an dieſer Debatte 8 Abgeordnete. 


rd 
4 
. 
10 
2 


ſobald die allgemeinen 


Der Inſtiz⸗Miniſter Dr. Leonhardt, welcher wiederholt in die = 


Debatte eingrlff, erklärte ſich mit dem Antrage einverſtanden 
und ſtellte die Vorlage der bezüglichen Geſetze in Ausſicht. 
Der Antrag des Reſerenten wurde angenommen. Sr 
Es folgte die Schlußberathung über den Antrag der Abgg. 
v. Brauchitſch, Welcke, Koelt: £ 5 
an die Königliche Staatsregierung das Erſuchen zu richten, 
dahin zu wirken, daß ſeiner Zeit bei Feſtſetzung der von 


belt: 15 


3 


N 


rankreich zu fordernden Kriegstoftenentihänigung darauf 2 


edacht genommen werde, aus derſelben auch den Kreis⸗ 
verbänden und den nicht zu einem Krelsverbande gehört⸗ 
en Städten, dlejenſgen Beträge zu erſtatten, welche die⸗ 
elben für Kriegsleiſtungen und für Kreisunterſtützungen 


an die hülfsbedürfligen Familien von Landwehrleuten, 
n und Erſatzreſerviſten in dem gegenwärtigen 
ee aufgewendet haben reſp. noch aufwenden werden. 


Kr. 
Der Referent Abg. Lampugnani befürwortete die unverän⸗ 


2 
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derte Annahme des Antrages. Derſelbe wurde mit großer 5 


Majorität angenommen. 
Hierauf folgte Schlußberathung über den Antrag der Abgg. 
Dr. Hänel und Genoſſen: 


3 


Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Königliche 
Staatsregierung aufzufordern: ſpäteſtens in der nächſten Seſſin 


des Landtages Entwürfe von Geſetzen für die Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, betreffend: I) die Aufhebung des Jagdrechts auf 


fremdem Grund und Boden, 2) die e DEE 15 he 
uer er⸗ 


und die Regulfrung der guts herrlichen und ichen 
bältniffe, 3) die Errichtung einer Rentenbank, nach Maßgabe 
der Geſetze vom 2. März 1850 vorzulegen. 


Der Berichterſtatter Abg. Bening empfahl die Annahme die⸗ 


ſes Antrags. . 
Der Regierungs⸗Kommlſſar, Geh. Reg.⸗Rath Greiff, erklärte, 

daß die Staatsregierung bereit ſei, nach Wa Frieden 

die beantragten Geſetzenkwürfe vorzulegen. 

Springer, Dr. Hänel, ſowie wiederholt der Reglerungs⸗Koßzt⸗ 


2 


2 
0 


achdem die Abgg. 


e 


Küftenlande General Vogel v 
pie Fluchtverſuche franzöſiſcher Offiziere folgenden Befehl er⸗ 


miſſar und der Referent geſprochen, wurde der Antrag mit 


großer Majorität angenommen. 

— Das Haus der Abgeordneten trat im Verlaufe der Sitzung 
in die Berathung des vierten Gegenſtandes der Tagesordnung 
ein: Antrag des Aba. Lasker: 

Abänderung des §. 18 der Geſchäfts⸗Ordnung, wozu Abg. 
Bahlmann ein Amendement geſtellt hatte, 

Beide Anträge wurden angenommen. 

Ein Antrag auf Vertagung der Sitzung wurde abgelehnt. 

Es folgte die Schl ßberathung über den Antrag der Abgg. 
Lasker und Dr. Koſch: 

Eu Geſetz zu genehmigen, betreffend die Aufhebung des 
8, 643, des 2. Titels, 2. Theils des Allg. Landrechts. 

Daſſelbe verordnet nämlich: 

im 8. 642. Uneheliche Kinder werden bis zum geendigten 
dee e Jahre in dem Glaubensbekenntniß der Mutter ers 
zogen; un 

im $. 643. Doch muß, wenn der Vater ein Chriſt, die 
Mutter aber irgend einer anderen Religionspartei zugethan 
ift, ein ſolches uneheliches Kind, bis nach zurückgelegtem vier: 
zehnten Jahre in der chriſtlichen Religion erzogen werden. 
Der Referent Abg. Lent empfahl die unveränderte Annahme 


des Antrags. 


Der Juſtiz⸗Miniſter Dr. Leonhardt erklärte ſich mit der Auf⸗ 
hebung dieſer ſingulären Beſtimmung des Allg. Landrechts 
einverſtanden. 

Der Antrag wurde hierauf mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 

12. Januar. Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, mittelſt wel⸗ 
cher des Königs Majeſtät Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Albrecht von Preußen (Vater) den Orden 
peur le mérite mit Eichenlaub verliehen haben, lautet: R 

„Ich erinnere Mich an dem heutigen Tage gern der Hinge⸗ 
bung, die Eure Königliche Hoheit bei Uebernahme Ihrer gegen: 
wärtigen Stellung bethätigten, und der Auszeichnung, mit 
welcher Sie die 4. Kavallerle⸗Diviſion im ganzen Verlaufe des 
Krieges geführt haben. Ich wünſche Eurer Königlichen Hoheit 
Meine warme Anerkennung und Meinen Dank zu b thätigen, 
indem Ich Ihnen hierdurch den anbei erfolgenden Orden pour 
le mérite mit Eichenlaub verleihe. 

Haupt⸗Quartier Verſailles, den 18. Dezember 1870. 

Der dankbare Bruder 
Wilhelm. 


An Meinen Bruder, den General der Kavallerie 
Prinzen Albrecht von Preußen Königliche Hoheit, 
Commandeur der 4. Kavallerie⸗Diviſion.“ 
— Nach der „Neuen Hannov. Ir, hat der Gouverneur der 
Falckenſtein inbezug auf 


laſſen: „Die kriegsgefangenen fran, öſiſchen Offiziere haben ſich 
unſrerſ its einer jo ſchonenden Behandlung zu erfreuen, wie 
man ſie pflichtſchuldig und gern jedem vom Unglück betroffenen 
Ehrenmanne angedeſhen läßt. Ausgeſchloſſen hiervon müſſen 
aber Diejenigen werden, welche durch ihre Handlungen auf das 
Prädicat eines Ehrenmannes Verzicht lelſten. Demnach wird 
der in Hamburg internirte franzöſiſche Lieutenant Marcheſan 
des 91. Linien⸗Infanterieregiments, der unter Bruch ſeines 
Ehrenwortes eingeſtändlich auf der Flucht nach Marſeille in 
Damenkleldern ergriffen worden, der Feſte Boyen abgeführt, 
um fortan dort als Sträfling behandelt zu werden. In glei⸗ 
cher Weiſe werden dorthin abgeführt die zurzeit in Braun⸗ 
ſchweig auf Ehrenwort internirten franzöſiſchen Offiziere Major 

rinz Bona parte und Caphän de Mondion. Dieſe 
haben ſchriftlich ihr gegebenes Ehrenwort zurückgezogen und 


Damit ar sgeſprochen, daß fie ihrerſeſts ſich nicht mehr an das⸗ 


ſelbe binden. Her durch haben fie aber auch genugſam darge⸗ 


5 than, daß unſer bisheriges Vertrauen zu ihrem Ehrenwort ein 
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unberechligtes war. (2) Allen krieg efangenen fran öſiſchen d 
fizieren iſt von dieſem Befehl Hennig zu Kae 116 vo 
Falckenſtein.“ 9 


— 8. d. M. fanden in Leipzig zwei akademiſche 
läen ſtatt: das 50jährige Profeſſorenjubiläum des kö 


ins Waſſer, zerbrachen die 11.000 Gewehre, welche ſich in de 
Händen unſerer Soldaten und im Arſenal befanden, vernagellg 
unſere 65 Kanonen und durchſägten Ihre Laffetten. An di 
Tage, an welchem das Brod fehlte, öffneten wir unſere Thon 
indem wir die Preußen benachrichtigten, daß wir unſer Kir! 
material zerſtört und von ihnen nichts verlangten. Dies 
gewiß keine Capitulation. Der Oberſt, Commandant u 
Pfalzburg, Taillant.“ 5 

Es handelt ſich freilich um keine Gapitulation, ſondern uf 
ein „Ergeben auf Gnade und Ungnade“ nach allerdings ball 
nädiger Gegenwehr — ein wohl in der Form, aber nicht ul 
Inhalt und Folgen von einer Capitulation verſchledenes DM 
fahren. (N. A. 3) 

Düſſeldorf, 7. Januar. Geſtern paſſirte hier ein A 
nillonszug von Danzig, welcher 66,000 Granaten den Bell 
gerungs⸗Geſchützen vor Paris zuführt. — Geſtern Nachmitih 
um 3 Uhr zog ein allem Anſchein nach mit Menſchen beſein 
großer Ballon in der Richtung von Südweſt uach Nodes 
über unſere Stadt hin. el 

Dresden, II. Januar. Das „Dresdener Journal“ melde 
Auf Verwendung des fake Geſandten in Wien hat 
Centraldirection der öſterreichiſchen Staatsbahn die bett: fell 
Bahnbehörde angewieſen, Alles aufzubieten, um Verkehrsſtoann 
gen zu befeitigen. Das kalſerlſche Handelsminſſterlum hat ein 
Commiſſar nach Bodenbach abgeſandt, um die Sachlage“ 
unterſuchen und den Verkehr nach Sachſen zu regeln. Der g 
helme Finanzrath v. Noſtiz⸗Wallwitz, welcher zum Civillomme 
far im Generalgouvernement in Verſallles ernannt wurde, 
geſtern dorthin abgereiſt. i 99 

Frankreich. Bordeaux, 10. Januar. Die Regler 
erläßt zwei Dekrete: Das erſte erneuert die Friſt für dle Ju 
lung fälliger Wechſel, das andere ordnet die Errichtung lei i 
e in Stärke von 300 Mann für mehrere 
vinzen an. 4 

11. Januar. Mittelſt Ballon, welcher Paris am 10. d. 9 
laſſen und im Departement Nievre de Ape war, 1 
folgende Nachrichten hier eingetroffen: Die Anzahl der Gral 
ten, welche in der letzten Nacht in das Innere der Stad 1 
ſchleutert wurden, beträgt etwa 2000, beſonders belggeſuch f 
ren die Straßen in der Nähe des Pantheons. Durch inge 
tauben waren zahlreiche Depeſchen aus den Provinzen 92 
gangen. 1 5 5 
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Belgien. Brüffel, 10. Januar. Hier eingetroffenen 
Berichten aus Paris vom 4 Januar zufolge betrug die Zahl 
der 1 der letzten Woche des Jahres 1870 Verſtorbenen 3280, 


icht mitgerechnet find. — Wie der „Independance“ aus Lyon 
pom 7. gemeldet wird, operiren Bourbaki, Breſſolles u. Garibaldi 
hemeinſam an der Sarne und in den Vogeſen gegen General 
Werder. — Nachrichten aus Lille vom 9. zufolge nehmen die. 
Deutſchen unter General Manteuffel eine koncentrirte Stellung 
wischen Bapaume und Cambrai ein und haben die Ortſchaften 
Graincourt, Havrincourt, Bertincourt beſetzt. General Faid⸗ 
herbe ſtützt feinen rechten Flügel auf Adinfert, feinen linken 
auf Moyennevllle. 

Die hier eingegangenen Journale aus Bordeaux vom 6. d. 
nthaten ein Dekret, welches die Einrichtung von Depots Be⸗ 
hufs Ausbildung der Artillerie der Nationalgarde verfügt. Ein 
1 ordnet die Auflöſung der Generalräthe von 
11 Januar. Die per Ballon eingetroffene „Correſpondenz 
Davos" (Pariſer Ausgabe) vom 8 Januar meldet ferner: Die 
Granaten fallen unaufhörlich auf den Faubourg St. German. 


anderes Geſcho 
ide, als ii 


Alaflungsgefuch Delescluze 's iſt an 

5 genommen. — Sicherem 
Fertan nach haben die Deutſchen eine Tranchee vor den 
Ale don Nogent und Rosny errichtet, Dieſe Tranchee iſt, 
‚agt die „Korreſpondenz Havas“, nicht von der Art, wie die 


e en gegen die Regierung vorgekommen. Ein Anſchlag 


ſuche h 
On 01 Kom den Unwillen der Bevölkerung erregt und konnten 


Das döner 90 die zweite Beſchlagnahme ſeit einigen Tagen. 


f ahn ftanzöſſche Soldaten feſtgenommen werden, die internirt 


rn altbebenbancer erfährt aus Bordeaux, daß Gambetta 
Auflöfun de che an die Präfekten bezüglich der dekretirten 
gat. Ganben Generahathe in allen Departements gerichtet 

eta empfiehlt den Präfekten, wohl in Berückſichti⸗ 


zung der von Generalrät g 
Ai ber in Co 5 räthen ſchon mehrfach eingelaufenen Pro⸗ 


Ren 


oranſchlagungen, aufzustellen, Gambetta fügt be: 


BL in a ech 
ſchwichtigend hinzu, fpäter werde Alles nach dem Gutachten 


1871 von den Generalräthen angenom⸗ 


der Generalräthe feſtgeſtellt werden. Vor Allem aber ſollen 
die Präfekten die Konftituirung der neuen Departemental⸗Com⸗ 
miſſion betreiben. 

12. Januar. Berichte aus Paris vom 7. d. melden: Die 
Artillerie mehrerer Forts wird jetzt von Kanonieren der Natlo⸗ 
nalgarde bedient; zum Richten der Geſchütze beſindet ſich unter 
der Bedienungsmanſchaft ein Marine⸗Artilleriſt. — 650 Pferde 
werden täglich behufs von Lebensunterhalt geſchlachtet. — Am 
11. d. ſollte in Paris ein lenkbarer Luftballon aufſteigen, der 
beſtimmt war, den Berſuch zu machen, aus den Provinzen Nach⸗ 
richten herbeizuſchaffen. — Aus Bordeaux vom 7. wird ge: 
meldet, daß ein Circular Gambetta's beſondere Maßregeln ans 
ordnet, um dem Vagabondiren ſolcher Perſonen, die ſich für 
Soldaten ausgeben, zu ſteuern. Nach einem Erlaß des Prä⸗ 
fekten der Gironde ſollen die Straßen⸗Verkäufer von Journa⸗ 
len gehalten fein, ſich von jetzt ab obrigkeitliche Konzeſſionen 
zu verſchaffen. 0 

Nuffland. Petersburg, 12. Januar. Eine Bekannt. 
machung der Kreditkanzlei des Finanzminiſteriums konſtatirt 
die Ungeſetzlichkeit und Ungültigkeit der von Rothſchild in Wien 
zu 2½ Rubel emittirten Promeſſen fur ruſſiſche Looſe. 


Lokales und Provinzielles. 

A Hirſchberg, 13. Januar. Die vom Vorſtande des 
hieſigen kaufmännſſchen Vereins in Verbindung mit den Kauf⸗ 
manns ⸗Soctetät⸗Aelteſten für vergangenen Mittwoch anbe⸗ 
raumte Verſammlung, in welcher die bereits am 7. v. Mis. 


angeregte Herbeiführung eines gleichmäßigen Geſchäftsſchluſſes 


Gegenſtand weiterer Verhandlungen ſein ſollte, war in Folge 


mangelnder Bekanntwerdung der Einladung nur ſchwa 


be⸗ 
ſucht. Die Anweſenden beſchloſſen daher mit Rückſicht auf Die 


jenigen, welche von der Anberaumung der Gonferenz leine 


Kenntniß erhalten hatten, die Erledigung der vorliegenden 


Tagesordnung bis zur nächſten Verſammlung zu verſchieben. 
Zu dieſer Vertagung ſah man ſich um ſo mehr veranlaßt, 


als mittlerweile auch eine die Gas frage de e Vorlage 


eingebracht wurde, von der man annahm, daß ſie das ge⸗ 
meinſame Intereſſe der Kaufleute nicht weniger berühre, als 
die Herbeiführung eines gleihmäßigen Schluſſes der offenen 
Geſchäfte. Es ſtehe dennoch zu erwarten, daß die nächſte alle 
emeine e die möglichſt bald anberaumt werden 
fol recht zahlreich beſucht ſein werde. 

* Einem Pariſer Ballonbriefe, nach Angers adreſſirt, welcher 
uns durch die Güte des Herrn Kaufmann Zimansky zuging 
entnehmen wir die Notiz, daß Schreiber des Briefes noch au 
4 Monate Lebensmittel hat, und zwar Rindfleiſch e. Vom 
Ratteneſſen iſt alſo anſcheinend noch nicht die Rede. 

Lähn. Extractſve Abſchrift eines Berichts des Magiſtrats 
in Lähn, über die Verheerung der Stadt N 1813, 
wegen Erbauung der dabei abgebrannten Boberbrücke hierſelbſt. 

, ühn, den 6. September 1840, 

Lieferungen, Brandſchatzungen und Plünderungen durch 
Italiener und Franzoſen im Monat Auguſt 1813, waren die 
erſten Unglücksfälle für unſere Bürgerſchaft. Den 18. Auguſt 


bei einem Gefecht zwiſchen Ruſſen und Franzoſen wurde die 


Stadt in Brand geſteckt und um Mitternacht deſſelben Tages 
lagen 5 öffentliche Gebäude, 50 Stallungen und 89 Bürger⸗ 
häuſer in Aſche. Den 19. Auguſt plünderten die Feinde mit 
ſchonungsloſer Wuth die in den Kellerräumen verſteckte, von 
der Flamme verſchont gebliebene Habe der Bürger, erſchoſſen 
eine Bürgersfrau, erſtachen einen Bürger auf freier Straße 


und nöthigten ſämmtliche Einwohner zu entfliehen. Mehrere 5 


Tage lang dauerte das Plündern fort, aus den Kellerräumen 
ſchleppte der Feind die Habſeligkeiten in der Stadt umher, die⸗ 
ſelbe glich der ſchrecklichſten Mördergrube und die frühere 


Wohlhabenheit (aus einem einzigen Keller allein wurde ein 
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Friedr. Storring zu Schwelm 


agen ihr Grab. 
er Neubau der Stadt (nur unterſtützt durch ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 5000 Thlr.) begann unter den größten Sorgen 
der Bürger‘), Die drückendſte Schuldenlaſt zwang Letztere ihre 
Grundſtücke, Aecker, Wieſen und Buſch zu veräußern und ſomit 
das Letzte zu opfern, was bisher ihren Lebensunterhalt ge⸗ 
ſichert hatte. 


*) Die Herſtellung der abgebrannten Boberbrücke erforderte 
allein einen Zuſchuß von 3000 Thlrn. aus der Kämmereikaſſe. 
(Der Einſender.) 


Ueberſicht 
derjenigen preußischen Unteroffiziere und Mannſckaften der 3. 
Armee, welche ſich durch hervorragend tapferes Benehmen vor 
dem Feinde oder durch beſondere Waffenthaten rühmlichſt aus: 
gezeichnet haben. : 
2, Niederſchleſiſches Infanterle⸗Regiment Nr. 47. 
Musketier Johann Auguſt Hantke ſprang als Erſter bei 
Biceſtre aus einer gegen Gewehrfeuer geſicherten Deckung in 
eine andere, dieſe Sicherheit gan entbehrende Poſition vor; 
er riß durch dieſes brave Vorgehen noch mehrere Leute mit 
ſich fort, und gelang es deren Schnellfeuer, den hier überlegen 
vorrückenden Feind nicht nur aufzuhalten, ſondern auch zum 
Rückzuge zu nöthig n. 8 
Gefreiter Carl Auguſt Schulz wurde am 19 September am 
Arm verwundet, trat aber nur zum Verbinden aus und machte 
alsdann das Gefecht bis zu Ende mit. j 
Füſilier Gottlieb Wyremba wurde am 19. September 
durch einen Streifſchuß an der Bruſt verwundet, trat nur zum 


Verbande aus und machte alsdann das Gefecht bis zu Ende mit. 


Lazarethgehilfe Emanuel Wünſch hat ſich während der 
Dauer des Feldzuges durch ſeinen unermüdlichen Fleiß und 
ſeine Thätigkeit In den Märſchen und während der Gefechte, 
trotz feiner Schwäche und Kränllichkeit, fo nützlich gemacht und 
brav bewieſen, daß derſelbe verdient, bei den zur Dispoſition 
ſtehenden Geloprämien berückſichtigt zu werden, beſonders in 
Anbetracht feiner bedrängten Familien verhältnſſſe: er iſt Vater 


von drei kleinen Kindern. 


Vermiſchte Nach richten. 
— Während der Dauer des Krieges im vorigen Jahre ſind 
nach und von der Armee durch die norddeutſchen Feldpoſten 


insgeſammt befördert worden: Brleſpoſtgegenſtände als Briefe, 


Correſpondenzkarten, Veitungen ꝛc., 69,136 210 Stück, an Gel⸗ 
dern 53,417,600 Thaler in 1,582,685 Briefen und Packeten, 
und 1,276,993 Packete ohne declarirten Werth. 

— Das Hamburg Nen vorker Poſtdampfſchiff „Thuringia“, 
Capltain H. Ehlers, von der Linie der Homburg Amnerltanſſchen 
Packetfahrt⸗ Actien = Geſellſchaft, am 27. December v. J. von 
Newyork abgegangen, iſt nach einer Reife von 12 Tagen 
12 Stunden heute Nachmittag 2%, Uhr wohlbehalten in Cux⸗ 
haven angekommen. 

Coneurs⸗Eröffaungen. 

Ueber das Vermögen des Handels m. Caspar Rebfeld, in 

Irma C Rehfeld zu Unrubſtadt (Kreisger. Wollſtein), Verw. 


Kaufm. Spielhagen zu Uncuhſtadt, T. 27. Januar; des Kauſm. 


Markus Neumark zu Militſch, Inhaber der Firma M. Neumark, 
Verw. Kaufm. S. Hirſchfeld das., T. 16. Januar; des Kaufm. 
Karl Ludwig Schulte am Loh bei Schwelm, Verw. Kaufm. 
T. 18. Januar; des Kaufm. 
iegfried Miſch, in Firma S. J. Miſch zu Poſen, Verw. 


Banktaxator Adolph Lichtenſtein daf., T 18. Januar; des 
ALTauchfabrikanten Jul. Hager zu Spremberg. Verw. Kaufm. Jul. 


Gutte das., T. 14, Januar. 


8 „ e 
Kaas h Erbgut von 14,000 Thlr. geſtohlen) fand in wenig 
a 


Neueſte telegraphiſche Depeſche. 
Hirſ 11175 Si, chiſche Wb Uhr. 
Verſailles, 13. Januar. 50 
General⸗Feldmarſchall Prinz Friedrich Carl, bil 
Corps ſeit dem 8. d. unter fortwährenden fiegred 
Kämpfen die Armee des Generals Chanzy aus 
Gegend von Vendöme bis auf le Mans zurückgedrähſ 
nahm am 12., Nachmittags, dieſe Stadt und ti 
den Gegner gleichzeitig aus feinen nordöſtlich dat 
befindlichen Stellungen bei St. Corneille. Große U 
räthe wurden in le Mans erobert, ö 
Armee iſt im Ruͤckzug. 9 
Vor Paris Fortſetzung der Beſchießung mit gu 
Erfolge und unter unbedeutendem bieffeitigen Veil 
5 von Podbielsli 


— — 


Verſpielt. 

Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. „ 
Regungslos, träumend ſaß er do. Unwillkürlich ke 
feine Gedanken zu dem Haufe zurück, deſſeu dunkle Uu 
er jo eben geſehen hatte. Er vergaß die Abſicht, ui 
ihn hiertzer geführt hatte; ſinnend ſenkte er den Kopf nh 
auf die Bruſt, während fein Auge ſtarr auf die dunlle Ci 
gerichtet war. N 
Plötzlich vernahm er hinter ſich ein Geräuſch wie! 
nahenden Schritten. Er ſprang empor, weil er d 
daſſelbe überraſcht war. Spähend ließ er das 1 09 
hergleiten. Er ſah nur die dunklen Stämme der DU 
Sollte er ſich getäuſcht haben? Er horchte mit aug 
tenem Athem, — es blieb Alles ſtill. Langſam eln 
ſich wieder nieder. Durch nichts ließ er jetzt feine A 
merkſamkeit ablenken. Plötzlich blitzte ein Schuß auf le 
hallte laut im Garten wieder. Ploto taumelte e 
raffte fi wieder zuſammen und fprang auf. Eine dit 
Geſtalt ſah er kaum zwanzig Schritte entfernt hinter eil 
Baume hervorſpringen und forteilen. Er wollte i 
ſtürzen, ihm ſchwindelte und beſinnungslos brach “u 

ammen. ’ 


nau's Garten zn durchſuchen, und ſchickte dann erſt, 100 
er ſich in ſeine Wohnung begab, nach dem Doktor 1 


Beſtürzt kam dieſer an. Er fand Ploto auf dem Sopha 

högeftredt, den Kopf mit einem Tuche umbunden. 

„Iſt es wahr?“ rief er, in das Zimmer tretend. „Kom⸗ 

iſſär, ein Mordanfall auf Sie?“ 

„Es iſt wahr,“ gab Ploto zur Antwort. „Es wird hoffent⸗ 

ch nicht viel zu bedeuten haben, allein der Kopf brennt, 

gterſuchen Sie denſelben zuerſt, dann will ich Ihnen den 

Hergang erzählen.“ 

Helbig kam der Aufforderung nach. Mit einem Schwamme 

ſch er das bereits getrocknete Blut fort. Dann unterſuchte 

die Wunde. { 

Die Kugel hat den Kopf hart geſtreift, ſehr hart,“ ſprach er. 

„Das fühle ich,“ warf Ploto ein, der ſeinen Humor nicht 

rloren hatte. „Doktor, ich möchte Sie aber um Eins bit⸗ 
ſagen Sie mir gan aufrichtig, ob Gefahr vorhanden 

oder nicht. Ich bin kein Kind und werde das Schlimmſte 

je, ohne zu zucken, aber ich will Wahrheit, ich muß 
aben.“ 


„ein,“ erwiderte Helbig, indem er die Wunde noch eine 
Mol unterſuchte. „Die Kugel hat den Schädel allerdings 
eitteift, aber nicht verletzt!“ 

„Dank meinem dicken Schädel!“ rief Ploto. „Sehen Sie, 
holtor, ein harter Kopf iſt doch gut.“ 

„Es freut mich, datz Sie noch ſcherzen,“ ſprach 1 
Obschon die Wunde nicht gefährlich iſt, müſſen Sie fi 
her doch ſchonen.“ 

„J ja, Doktor, aber heute nicht.“ 

0 0 nicht?“ fiel Helbig erſtaunt ein. 

„Legen Sie nur ein Pflaſter darauf,“ fuhr Ploto fort. 
Rande ein Tuch um den Kopf, — dann heilt Alles 
leder.“ 


„Sie werden ſich in's Bett legen, um zu ruhen.“ 
ein, wahrhaftig nicht!“ rief der Kommiſſär. „Doctor, 
auben Sie, daß ich Demjenigen, der mir durch feine Ku⸗ 


ealwiſchen ?“ 

enen Sie ihn denn?“ 

e glaube wenigſtens, ihn zu kennen. Sehen Sie, ich 

Duft ſo unſchuldiger Menſch, daß nur ſehr wenigen 

mi lten, au meinem Tode gelegen fein kann; ich ſaß ganz 
une friedlich unter einem Baum, da kam die boshafte 

EM Ich hoffe, den Schützen zu entdecken!“ 

Kr dem Dokter den Hergang. 

0 hasse es nicht,“ erwiderte Helbig. „Der Mörder 
Ae ſitzt im Gefängniſſe, — ſollten Mehrere die 

ab bollbracht haben?“ 

In bet nur Einer. Der geht indeß noch frei ſpazieren, 
10 irdanke ich dieſe Kopfſchmerzen!“ 

je meinen Sie?“ d 


wald, Doktor, Geduld!“ rief Ploto. Sie follen bald 
ine ohren, aber heute nicht, Deshalb ſchweigen Sie 
0 — theilen Sie Niemandem meine Worte mit, 
Ya der Polizeidiener, welchen Ploto zur Nachforſchung 
1 Garten geſandt hatte, trat in's Zimmer. 

N d . bringen Sie mir?“ rief der Kommiſſär ihm 
DE baben bis jetz noch nichts finden können,“ berich⸗ 
ar Beamte. „Mein Kamerad iſt zurückgeblieben im 
wir haben Alles durchſucht.“ 


de Kopf fo unangenehm berührt hat, Zeit laſſen werde, 
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„Haben Sie die Stelle gefunden, die ich Ihnen bezeich⸗ 
net habe?“ fragte Ploto weiter. 5 7 

„Sogar den Baum, unter dem Sie geſeſſen, die Stelle, 
wo 11 gelegen haben, — ein ziemlich großer Blutfled ver⸗ 
rieth fie.“ 

„Und die Kugel haben Sie in keinem Baume gefunden?“ 

„Nein, — aber hier den Pfropfen des Schuſſes; er lag 
wenige Schritte von dem Baume entfernt.“ + 

Er nahm ein zerriſſenes, geſchwärztes Stück Papier aus 
der Taſche. i 

„Gehen Sie, — geben Sie!“ rief Ploto haſtig. 

Er glättete das Papier auf dem Tiſche. 

„Es iſt bedruckt,“ fuhr er fort. „Das Pulver iſt gut 
geweſen, ſonſt würde es mehr geſchwärzt ſein. Man kann 
die Schrift noch leſen.“ 

Er beugte ſich mit dem Kopfe näher darüber. 

„Halt, halt! Was iſt das? Doktor, kommen Sie, hö⸗ 
ren Sie, ſehen Sie hierher!“ . 

Er las folgende abgerifiene Worte: „Erkennſt Du Dei⸗ 
nen Herrn — hält mich ab, jo ſchlag ich zu, — ſchmett're 
Dich und Deine Katzen — haſt Du vor'm rothen Wamms 
nicht mehr Reſpekt? —die Hahnenfeder nicht erkennen? 
Hab ich dies Angeſicht ver — ich mich etwa ſelber nen — “ 

„Doktor, was iſt das?“ fuhr Ploto, zu dem Arzte mit 
freudigem Auge aufſchauend, fort. 

Helbig zuckte mit den Achſeln. 

„Ich verſtehe es nicht, — die Worte ſind ohne Zuſam⸗ 


menhang!“ 
Ich kenne ſie. Hören Sie zu: 


„Haha! 

„Erkennſt Du Deinen Herrn und Meiſter? 

Was hält mich ab, ſo ſchlag ich zu, 

Zerſchmett're Dich und Deine Katzengeiſter! 

Haft Du vor'm rothen Womms nicht mehr Reſpekt? 

Kannſt Du die Hahnenfeder nicht erkennen? 

Hab' ich dies Angeſicht verſteckt? 

Soll ich mich etwa ſelber nennen? 

Kennen Sie das nun?“ 

Helbig ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe. 

„Doktor, ſtudiren Sie unſere deutſchen Klaſſiker. Lernen 
Sie dieſelben auswendig! Ihr Mediziner haltet Alles für 
Thorheit, was Ihr mit dem Meſſer nicht ſeciren könnt! Haha! 
Aus dieſem Stück Papier erkenne ich meinen Schützen!“ 

„Was bedeutet es?“ 

1 1 haben Sie nie den „Fauſt“ geleſen, nie geſehen?“ 

„Gewiß.“ : 

Dann erinnern Sie ſich an die Hexenküche, an die Worte 
des Mephiſtopheles, die er der Hexe zuruft. Das iſt es. 
— Ich litt in meiner Jugend an verſchiedenen Grillen: fo 
hatte ich mir als junger Burſche in den Kopf geſetzt, den 
ganzen „Fauſt“ auswendig zu lernen, — natürlich nur den 
erſten Theil! Ich habe ſpäter oft über dieſe Thorheit ge⸗ 
lacht, — der Mephiſto ift mir trefflich im Kopfe ſtecken ge⸗ 
blieben, — er ſteht mir jetzt bei, giebt mir einen Beweis an 
die Hand.“ 

„Welchen Beweis ?, f 
„Doktor, Doktor! Glauben Sie denn, Goethe ſei k po⸗ 
pulär geworden, daß jeder Menſch ſeine Werke in der Taſche 
trägt, um Pfropfen für Piſtolen daraus zu fertigen? Se⸗ 
hen Sie, — der Schütze iſt ein gebildeter Menſch. Haha! 


. 


Er hat den „Fauſt“ gelefen, — es ift aber gefährlich, den 

Mephiſto zum Pfropfen zu benutzen! Haha! Her eine Teu⸗ 
fel verräth den andern.“ N 

„Kommiſſär, ich verſtehe Sie noch immer nicht ganz.“ 

„Das dürfen Sie auch noch nicht. Schweigen Sie über 
meine Worte, verrathen Sie nicht, daß der Pfropfen gefun⸗ 
den iſt. Auch Sie nicht,“ wandte ſich Ploto an den Po⸗ 
lizeibeamten. — „Eilen Sie zurück, damit auch Ihr Kame⸗ 
rad nichts davon erwähnt. Schweigen — ſchweigen. Der 
Teich ſoll ſofort abgelaſſen werden, — bleiben Sie dabei, 
halten Sie die Augen offen, — ſpäter komme ich ſelbſt!“ 

Der Polizeidiener ging. 

„Ploto, Sie bringen ſich durch Ihre Aufregung wirklich 
in Gefahr,“ ſprach Helbig. „Sie müſſen ruhig ſein.“ 

„Verlangen Sie nichts Unmögliches! Laſſen Sie mich 
gewähren! Sehen Sie, wenn Sie mich heute in das Bett 
bannen würden, fo würde ich wahnſinnig! — Der Kopf 
wird mir ſchon leichter — binden Sie das Tuch etwas feſter 
— ſo! Wenn Sie aufrichtiger wären, ſo würden Sie offen 
zugeſtehen, daß es eine tüchtige Schmarre iſt, — mehr nicht!“ 

„Eine Schmarre, welche Ihnen beinahe das Leben gekoſtet 
hätte,“ fiel Helbig ein. „Seien Sie vernünftig, Kommiſſär, 
und gönnen Sie ſich wenigſtens etwas Ruhe, machen Sie 
kalte Umſchläge auf die Wunde, daß keine Entzündung ein⸗ 

tritt. Ich kann nicht hier bleiben, allein in einigen Stun. 
den komme ich wieder, dann muß ich Sie noch hier treffen. 
Verſprechen Sie dos?“ 

„Ja, wenn nichts Beſonderes eintritt.“ 

Sue verließ ihn. 

bſchon es noch früh am Morgen war, hatte ſich die 

Nachricht von dem Mordanfalle auf den Kommiſſär doch 
ſchon durch die ganze Stadt verbreitet. Der allgemeinſte 
Schrecken war dadurch hervorgerufen. Die Leute ſagten ſich, 
daß ſie nicht die geringſte Sicherheit für ihr Leben hätten, 
wenn ſogar das eines Polizeikommiſſärs nicht geſchont werde. 
Und auf Thenau's Beſitzthum war auch dies zweite Verbrechen 
ausgeführt! 

Je beliebter Ploto in der Gegend war, um ſo allgemei⸗ 
nere Theilnahme fand er. Norden war der Erſte, der ihn 
beſuchte, um ihm dieſelbe auszudrücken. 

Ploto mochte ihn nicht zurückweiſen laſſen, obſchon er ſelbſt 
fühlte, daß er der Ruhe bedürfe. 

Nur wenige Minuten wollte Norden bleiben, ſich nur 
überzeugen, daß die Verletzung nicht gefährlicher ſei, als Helm 
ihm berichtet hatte, durch den er zugleich von dem ganzen 
Hergange in Kenntniß geſetzt war. 

„Sie ſehen, ich lebe noch,“ ſprach Ploto lächelnd zu ihm, 
als Norden ihm warm die Hand drückte. „Entweder war 
ich für die Kugel zu gut oder die Kugel für mich.“ 

„Das Erſte, — das Erſte,“ entgegnete Norden. „Auch 
meine Tochter läßt Ihnen ihre Theilnahme ausdrücken, — 
ja ſie iſt nicht weniger erſchreckt als ich es bin.“ 

Ein leichtes Roth flog über Poto's Wangen hin. Er 
dachte daran, wie viel er während der Nacht in Gedanken 
ſich mit ihr beſchäftig hatte. 

„Ich danke ihr,“ prach er. „Ich glaubte längſt von ihr 
vergeſſen zu ſein.“ 

Norden fchüttelte mit dem Kopfe. 


Nebſt zwei Beilagen. 
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„Sie gedenkt Ihrer noch,“ erwiderte er. „Ti 
mich nicht, fo fängt fie bereits an, Helm zu d 
Halt! dort kommt er mit Thenau.“ 5 | 
„Wer?“ rief Ploto, ſich haftig emporrichtend. 

„Der Herr v. Helm mit Thenau,“ wiederholte Nu 
„Sie kommen zu Ihnen, denn ſie biegen auf das Hal 
Ich will mit ihnen nicht zuſammentreffen. Schonen S 
— morgen frage ich wieder nach.“ 9 

Er griff haftig nach dem Hute und verließ das Zint 

Ploto befand ſich in der größten Aufregung, Mil 
walt ſuchte er dieſelbe zu bekämpfen. Haſtig ſtand er 
nahm den Dolch aus dem Sekretär, legte ihn auf den 
und warf fi) dann wieder auf das Sopha in moglich 
queme Stellung. 

Thenau und Helm traten ein. Auf Thenaus 0 
war der ganze Schrecken, welchen der Vorfall auf 
macht hatte, deutlich ſichtbar. Er ſtürzte auf Pl 
erfaßte deſſen Hand. Er war kaum im Stande 
hervorzubringen. 1 

„Ploto, entſetzlich, — entſetzlich!“ rief er. „Und auf 
nem Eigenthum mußte auch dies geſchehen!“ A 

„Ihr Garten iſt unſchuldig daran,“ bemerkte Plol 
ruhigend. Be 

Auch Helm drückte dem Kommiſſär die Hand. 

„Ich wollte es nicht glauben, — ich konnte es nl 
wahr halten, als Thenau heute Morgen auf mein Zit 
kam und es mir erzählte,“ ſprach er. „Wir wa 
Abend in ſo heiterer Stimmung auseinander gegang 
jetzt kann ich es nicht faſſen!“ 1 

Der Kommiſſär blickte in Helm's hellblaue glamlıl 
gen, — dieſelben waren ganz ruhig; es ließ ſich wenn 
nichts aus ihnen leſen. Er 

„Ich bin gut davon gekommen,“ erwiderte Ploto, 
Schütze hat ganz richtig auf meinen Kopf gezielt, er Il 
ſchlecht getroffen. Er kann übrigens mit der Piſiole! 
ungeübt ſein.“ „ 

„Woraus ſchließen Sie das?“ frogte Helm. 

„Hätte er ſich nicht ziemlich ſicher mit der Waffe gif 
fo würde er nicht nach meinem Kopfe, ſondern nach del 
größeren Fläche meiner Bruſt gezielt haben.“ 

„Es ift mir unbegreiflich, daß ich den Schuß nicht 
habe,“ bemerkte Thenau. „Mein Schlafzimmer legt 
dem Garten hinaus.“ 1 

„Das meinige auch,“ fiel Helm ein. „Auch ich loben 
Poe obſchon ich einen leiſen Schlaf habe. Wir! 

eide freilich durch das Fiſchen ſehr ermüdet“ 

Fottſetzung folgt. 
Eingeſandt. . 

Das hier im Stadt- Theater aufgeſtellte gutgezeich 
rama von den Kriegsſchauplätzen aus Frankreich wid ge 
der Kürze uns verlaſſen, wer es noch nicht geſehen UT 
ſäume die Gelegenheit nicht. Beſonders machen wit dul 
ſam auf die ſchönen Gegenden Frankreichs. Wir! 
umhin, das geehrte hieſige und auswärtige Publikum All 
ſeltenen Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen und möchte , 
noch recht vielen zu Thell werden. Mehrere Be 
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Bilnge zu N 


der im Oktober v. J. in Graz ſtattgefundenen 
Austellung für die gute Qualität ihrer ausge⸗ 
ſtellten Ligueure vom Preisgericht 

die ehrenvolle Anerkennung 

in einem reich ausgeſtatteten Diplom erhalten. 


Die Glasphotographien⸗Kunſtausſtellung des 
n Richter erfreut ſich auch hier der verdienten Aner⸗ 
kenung und geſtaltet ſich zu einem Sammelplatze unſeres ge⸗ 
bldeten Publikums; wie meiden aber auch jo Schönes nicht 
bald wieverſehen und ſollte es demnach Niemand verſäumen, 
noch recht oft, jo lange die Ausſtellung geöffnet iſt, dieſen 
il; anregenden, bildenden und veredelnden Genuß zu vers 
affen. — Herr Richter hat es verſtanden, die herrliche Er⸗ 
fudung der Photographie trefflich zu nutzen: frühere geogra⸗ 
Hide und ethnographiſche Anſichten genügten den Anſpeüchen 
rer Zeit; wie oft waren fie von ungeſchickten Händen aus⸗ 
führt, heut ſehen wir durch Photographie erzeugte Abbil⸗ 
ngen, die unbedingte Wahrheit ſind. Man gehe nur die 
40 Apparate der Ausſtellung darch: gleich im erſten Apparat 


Heller gehts, durch Deutſchlands Haupiſtädte mit ihren Kunſt⸗ 
zen, durch Thüringen, den Harz, zum ſchönen Rhein. 
Süddeutschland finden wir in den Apparaten 7— 10; reich 
ind Italten, die Schweiz, England und Frankreich vertreten. 
son gioßem Intereſſe find ferner die Apparate mit orlentg⸗ 
chen, indiſchen und amerikaniſchen Anſichlen. Die mit Recht 
piel bewunderten Mond: und Licht⸗Effect⸗Bilder ſchließen 
ese hertliche Sammlung ab. Eine allerliebſte Zugabe find 


a 37— 40, mit heiteren und drolligen coloristen 
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he, Nachts 124, Uhr, beſchloß ein ſanſter, unerwarteter 


a durch Herzſchlag, die irdſſche Laufbahn unſerer guten, 
Mulgeßlichen Schweſter, Schwägerin und Tante: 
Jungfrau Marie Raupbach, 
Fer von 32 Jahren 9 Monaten 6 Tagen, deren feierliche 
Ba 15 Ne Dienſtag, den 17, d. M., Nachmittags Punkt 
mr et. 

Em widmen tiefbetrübt allen Verwandten, Freunden und 
; Ben dieſe Anzeige mit der Bitte um ftille Theilnahme, 
belſſchdorf, Schilvau und Zittau, den 12. Januar 1871. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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. To des- Auzeige. 

Vun Kur Trauer erlauben wir uns unſeren ſehr geehrten 
gaben 1 ſowie Freunden und Bekannten hierdurch ganz 
0 9 futheilen, daß unſer guter Sohn und Bruder, der 


er 

„ Joſeph wagner, 

7 lar 1866 wie 1870 Jäger in der 4. Compagnie 
in Ih leſ. Jäger⸗Batalllons Nr. 5, am 31. Dezember 1870 

N 00 us im Lazareth zu Münſter in Weſtphalen verſtorben 


in fülle Theilnahme bittet 
6 di . 
dul b. Schmiedeberg, den 11, Jener 18. ener 


Die hieſige Firma Gebrüder Cassel hat bei 


ſchöne Anſichten der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin, und. 


Leiden unſer guter Gatte, Vater, Bender, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Mühl nbauer 5 e. f 
Ehrenfried Bien, 5 
im Alter von 63 Jahren und 6 Monaten. Um ſtille Theile 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Schmiedeberg, Hirſchberg Görlitz. 5 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, ſlatt. 


397. Todes anzeige, N 

Nach dem unerforſchlichen Raihſchluſſe Gottes entſchlief, 
31 Jahr alt, am 10. h. nach mehrmenatlichen Leiden, unſer 
geliebter Neffe, der Magiſtrats⸗Secretair 


Herr Robert Jäkel in Berlin, 
des weiland Herrn Gottlieb Jäkel, geweſenen Lehrers in 
Langneundorf, nachgelaſſener einziger Sohn. . 8 
Dies zeigen den vielen Freunden des Frühvollendeten in der 
Umgegend hiermit tiefbetrübt an ei 
Kantor Senner und Frau. 
Zobten am Bober, den 11. Januar 1871. 


375. Es hat Golt gefallen, unfre liebe, gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verw. Frau 


Joſepha Stein, geb. Meißner, 
am 9. Imuar, Nachm. 1 Uhr 20 Min., im bald vollendeten 
70. Lebensjahre, nach dreitägigem Krankenlager, zu ſich zu 
rufen. Zu Alben dorf i. Schl. geb., lebte fie nach ihrer Ver⸗ 
heirathung lange Jahre in Waldenburg 1. Schl., ſeit 1861 
aber bei ihrer jüngſten Tochter Anna in Berlin, deren 
große Stütze und Erzieherin ihrer einzigen Tochter ‚fie mar, 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannzen die traurige An⸗ 
zeige, um ſtilles Beileid bittend, ftatt jeder beſonderen Meldung. 

Berlin, den 10. Januar 1871. 

Anna Kurras, geb. Stein, Tochter. 89 7 
Carl Kurras, Schwiegerſohn, Weinhändler. De 
Marie Kurras, Enkeltochter. Bar 
Lidwing Greb, geb. Stein, in Lich in Heſſen. 
Georg Greb, Schwiegerſohn. 5 
Emannel Stein, Cha lottenbrunn. 5 
Roxife Stein, geb Müller, Schwiegertochter. 
Verw. Roſalie Geoß, geb. Stein, Berlin. 
Carl Stein in Williamsburg, Amerlka. gi 
Guſtav St in, z. Z. in Lüneville, Frankreich, 9 
; und 15 Enkelkinder. e 8 


De 


BEE IR LEN EN FERN AS 2 


er 


FR RC SET 


BEINE HERE DER HIER 


413. 2 H 
Todes = Anzeige. I 
Allen lieben Freunden und Verwandten in Nah und 
Fern, ſtatt beſonderer Meldung, die traurige Anzeige, 
daß uns heut Nachmittag 2 Uhr unſer inn'ggeliebter, 
unvergeßlicher Gatte, Sohn und Schwiegerſohn, der 
Magiſtrats⸗Seeretair ; 


Robert Jäkel zu Berlin, 


nach längeren Leiden, in dem blühenden Alter von 31 Jahren, 
durch den Tod entriſſen wurde. 
Um ſtille Theilnahme bitten in ihrem namenloſen Schmerz: 
die trauernden Himerblieb nen i 

Alwine Jäkel, geb. Hahm, als Gattin, 6 

verw. Lehrer Jäkel, geb. Beyer, als Mutter, 
Wilhelm Hahm, als Schwiegervater. N 0 
Berlin, Langneundorf und Schönau. 


| — 104 
445. Dem Andenken 
unſeres heißgeliebten Sohnes und Bruders 


Julius Beutner. 


Geboren den 3. April 1850. 
Geſtorben den 25. Dezember 1870. 


Weihnachten kam, das Feſt der hohen Freude, 
Da jedes Herz in Liebe reich und froh bewegt, 
Uns kehrt' ſie ein mit tiefem Weh' und Leide, 
Die gute Sitte, die wir ſtets ſo gern gepflegt: 
Dem theuren Sohn, dem guten Bruder ſahen 
Wir Boten ird'ſcher Trennung von uns nahen! 
Leer iſt in unſren Herzen nun die Stätte, 
Die, Julius, Dein Walten ſorglos ausgefüllt, 
Das treu ſich blieb, bis Du zum Krankenbette 
Berufen wardſt, zu vielem Schaffen ſo gewillt. 
Nach Gottes Willen ward es Dir beſchleden, 
So früh ſchon einzugeh'n zu ew'gem Frieden, 
Wohl mancher Jüngling muß ſo ſchnell verbluten 
Entfernt den Seinen auf dem rauhen Schlachtgefild, 
Uns war's ein Glück, Dich, unſern ſelensguten, 
Geliebten Sohn daheim zu pflegen treu und mild. 
Wir konnten Dir das Aug' gebrochen drücken, 
Und Deinen Sarg mit Liebeszeichen ſchmücken. 
Es that uns wohl in unſern Trauertagen, 
Zu ſeh'n, wie Deine Freunde willig und bereit, 
Dich nach der letzten Ruheſtatt u tragen, 
Wie manche Freundin gab der Bahre das Geleit; 
Und doch kann unſer Herz ſich ſchwer verſöhnen, 
Und ſchwer an's göttliche Geſchick gewöhnen. 
Das Eine, was auf Erden uns noch Frieden 
Gewährt, iſt ſtille, geiſtige Vereinigung 
Mit Dir, von dem uns nur hienieden, 
Geblieben eine ſelige Erinnerung! 
So Ihlumm’re ſanft! den ſegensreichen Glauben 
An unſer Wiederſeh'n kann nicht uns rauben! 
Gräben bei Striegau, den 12. Januar 1871. 


Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


352. Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Todestage unſerer lieben, guten Schweſter, der 
Frau Unna Roſing Zichenfcher 


geb. Bunzel aus Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


le ſtarb als Wöchnerin am 14. Januar 1870 im Alter von 
32 Jahren 14 Tagen. 


. Zönet laut ihr bangen Klagelieder, 
Denn die ernſte Stunde kehret wieder, 
Die Dich, gute Schweſter, von uns nahm! 
Wels ſtehn wir zwar von Deinem Grabe; 
eih'n Dir der Liebe Thränen⸗Gabe, 
Dein denkend, die jo früh zum Himmel, kam. 
Arm an Freude ſchwanden uns die Tage, 
Ueber unſte Lippen ging nur Klage 
Um Dich theure, ſel'ge Schweſter Du, 
Die Du immer fromm und gut gelebet! 
Für der Deinen Wohl ſtets haſt geſtrebet, 
Bis der Herr Dich plötzlich rief zur Ruh! 
O Du, die Du jetzt im Himmel throneſt, 
Die Du in der wahren Heimath wohneſt; 
Hab' Dank für Schweiterlieb’ und Treu, 
Immer bleibet, mag die Zeit auch ſchwinden, 
Bis der Herr auch uns wird reif befinden, 
Unſ're Lieb im Herzen für Dich neu! 


Drum ſo ſchelnet, Gottes Gnadenſterne, 
Nieder auf das Grab, das, ach, fo ferne, N 
Unſre gute Schweſter in ſich hält, A 
Soffnung läßt im Schmerz uns nicht vergehen, 
toben giebts ein ewig Wiederſehen, 
Trennungsfrei in jener beſſern Welt. 
Probſthain, den 14. Januar 1871. | 


Gewidmet von zwei trauernden Stiefgeſchwiſtern; 
Erneſtine Feige, 
Wilhelm Feige 


Ehren-Denkmal 
au 
das ferne Grab i 
unſers unvergeßlichen Sohnes u. Bruders, des Junggeſelleh 
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Franz Herrmann Ebert, 
Unteroffizier im 5. Thüringiſchen Inf.⸗Reg. Nr. A 
Den 2. Dezember 1870 dei Artwey N 

durch einen Granatſchuß auf dem Felde der Ehre gefallen 
in dem blühenden Alter von 26 Jahren, 


Weinend denken wir voll Schmerz 
An den Sohn, der fern geſchleden; 
Wieder ging ein treues Herz 
Ein zu jenem Himmelsfrieden. ! 5 
Ach! er ſtarb, fern von den Seinen, 
Die mit uns fo bitter weinen. 


Heimgegangen ſollſt Du ſein 
Dort in Frankreichs fremder Erde! ! 
O, es iſt als könnt's nicht fein, 9 
Schwer mußt' Dir das Scheiden werden 
In Gedanken an das Band, ! 
Das fich um die Herzen wand. | 


Engel, tretet an das Grab, 
Wo die braven Kämpfer ruhen; ö 
Trocknet heiße Thränen ab, 
Gott woll' gnädig an uns thuen! 
Was ſo manches Herz erfleht: 
„Daß ein Frieden bald erſteht.“ 


Leicht ſei Dir die Erde einſt, 
Himmliſch froh das Wiederſehen! 
Daß wir alle uns dereinſt 
Sehen ſoll'n in beſſer'n Höhen: 
Dieſer Himmelstroſt allein 
Soll auch unſer Tröſter ſein! ö 


. Die wagt 
tieftrauernde Mutter, Geſchwiſter u. Schwaben 
in Voigtsdorf, Schmiedeberg, Berlin und Weldon 
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Cypreſſen-Rranz, 
niedergelegt auf das frühe Grab 
meiner inniggeliebten theuren Schweiter, der Jungfrau 


Marie Anna Gabriel, 
N Tochter des Gutsbeſitzers und Gerichtsſcholz Gabriel 


Geboren den 15. 0 
Geſtorden den 17. Dezember 1870. 


Gewidmet an ihrem 18jährigen Wiegenfeſte. 


N a ſeh'n mit Thränenblicken Dein Wiegenfeſt heut nab'n, 
Ba hoher. inn'ger Freude bricht tiefes Leid ſich Bahn; 

800 eh noch achtzehn Lenze im Leben Dich begrüßt, 

Scbläſſt Du in kühler Erde, die ewig Dich umſchließt. 


BD, blick im Geift hernjeder, vernimm der Deinen Gruß, 
ey den wir Dir im Leben geweiht voll Hochgenuß. 

1 at aus Elternherzen, es ruft der Schweſter Mund: 
„Du war'ſt ja unſ're Wonne in unſer'm trauten Bund. 


Du, unſers Herzens Zierde, ſo tu 

) na 5 gendhaft, ſo treu 

g 00 e voller Liebe, die täglich wurde neun, 
| Saft 8 utter ſtets zur Seſte, bei Tage wie bei Nacht, 
Det Du zum größten Schmerze fo früh Dein Werk vollbracht. 


Lanſt, wie Dein gan ’ 

. zes Weſen, ſollt auch Dein Sterben ſein, 
g a d Vaterhänden gingſt Du zum Himmel ein. 

| le wird, was Gott verheißen, Dein lebend Herz empfah'n, 
1 Himmelsbraut Dich ſchmückend, der Engel Chor 
I Dir nah'n. 


Jun ruhe wohl! — De 0 

1 1 Der Glaube verheißt ein Wiederſeh'n; 
0 Bd muß unsre Herzen vom Grabesſtaub erhöh'n 
lügt dann auch uns die Stunde zum Ruf in's 


beſſre Land. 5 
uns die treue Hand!“ 


Dann, liebe, gute Schweſter, reich 
Lauterſeiffen, den 15. Januar 1871. 
Die tieftrauernde Schweſter. 

5 Erinnerungblatt 
auf das ferne Grab meines theuern Stiefbruders 


i Carl Wilhelm Neumann 

amd 8 aus Strecken bach. g 
13 15 des Königs⸗Grenadier⸗Regts. Nr. 7. 
W ein 13. Januar 1847, gefallen in der S lacht bei 
0 Wörth am 6. August 1870. 95 


Dein Wiegenfeſt k N 

O treues en En 
Uns wieder, — nicht in Freude, 
Nein, gch! im tiefften Schmerz. 


e 
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Mit Preußens wackern Krlegern 
Zogſt froh zum Kampf Du aus; 
Doch nie kehrſt mit den Siegern 
Du heim in's Vaterhaus. 


Bei Wörth da hat 1 
Die Todeskugel Dich, 

Und unſer Wünſchen, Hoffen 
Uns dort mit Dir verblich. 


. Des Vaters ſtumme Thränen, 

i So wie mein ſtilles Fleh'n, 
Der Schweſtern heißes Sehnen, 
Bracht bier kein Wiederſeh' n. 


Du biſt als Held gefallen, 
Und ſah'ſt im Rußhmesglanz 
Noch ſterbend Dich umwallen 
Den ſtolzen Siegeskranz. 


gem von dem Heimathsheerde, 
r werth und theuer Dir, 
Ruh'ſt Du in fremder Erde 


Von Kampfesmühen bier. N 


Dein Bild ift uns geblieben, 
Es wird im Herzen ſteh'n! 
Ruh wohl, bis Deine Lieben 
Dich droben wiederſeh'n. 
Stteckenbach, den 13. Januar 1871. 


Carl Tſcheutſcher 


—ñññ —— — 7 — — 
Kirchliche Rach richten. 
Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper. 

vom 15. bis 21. Januar 1871. 
Am 2. Sonntage nach 
Wochen Communion, Gebets Gottesdienſt und 


Bußvermahnung: 
Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonns Finſter 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 8. Jan. Ernſt Guſtav Reinhold Schneider, 
Tiſchler hier, mit Marte Jullane Emilie Eitner. — D. 9. Iggſ. 
Ernſt Adolf Gustav Härtel, Gaſtwirth in Ruhbank, mit Jofr. 
Auguſte Marie Pauline Rittſche in Kunnersdorf. 

Schönau. D. 8. Dezember. Karl Heinr. Aug. Pätzold, 
Zimmermann in Alt⸗Schönau, mit Chriſt. Aug. Paul. Seifert 
ebendaſelbſt. 5 

Qandeshut. D. 9. Januar. Jogi. Wilhelm Gottſried 
Geisler, Schmiedepächter zu Grüſſau, mit Igfr. Joh. Erneſtine 
Pauline Kirchner zu Hartmannsdorf. opt. Carl Auguſt 
Bürgel zu Weisbach mit Joh. Caroline Eingler dal. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 26. Novbr x Schneider Strauß e. S., 
Carl Hugo Wilhelm. — D. 3. 

Nitſchle e. T., Elisabeth Albertine Ledanſe Anna. — D. 11 
Frau Mühlenbauer Barthel e. T. todtgeboren. — D. 1% 
rau Handelsm. Riedel e. S., an Wilhelm Oskar Max. 
85 D. 14. Ku nn undrum e. T., Ida Emma 

ara. — D. 21. 


Sophie. — D. 30. Frau Tiſchlermſtr. Geisler e. S., Paul Carl 
Hermann. 


Grunau. D. 14. Dezember. Frau Häusler Anſorge „% 


Marie Pauline. 


eibr. Frau Cigarrenmacher 


Frau Bildhauer Rauner e. T., Helene Louiſe 


Epiphanias: Hauptpredigt. ; 


N 


kauntmachung. 

egsſchaupflätze von Frankreich und das ſchöne Parks, 
ter im Stadk⸗Theater zur Schau geſtellt ift, wird nur 
9 dis Montag, Abends 10 Ub:, zum letzten Mal geöffnet 
„ Entree 1Y, Sgr. Kinder 1 Sgr. 


. err ‘5. Inst A IL f 
Örfberger Männergef angverein. 


„Abends 8 Uhr, General Verſammlung im „Adler“. 


Au dankbarer Anerkennung hält es die unterzeichnete Ge⸗ 
heufhaft der grauen Schweſtern von der heiligen Eliſabeth 
elbit für hre heilige Pflicht, über ihre hieſige Wirkſamkeſt 
Jahre 1870 einen öffentlichen Bericht zu eiſtatten. 

dem ſtädtiſchen Krankenhauſe hierſelbſt wurden 299 Kranke 
fegt. Davon find geneſen 216. Erleichtert entlafjen 51. 
ſerben 18. In Pflege verblieben 14. Alſo mithin 299. 
ufenhalb der Anſtalt wurden 132 Kranke in ihren Woh⸗ 
berpflege. Hiervon find geneſen 98. Geſtorben 26. 
gase beiblishen 8. Mitbin wie oben 132. 

duc die Unterftügungen uurde es möglich, an Armen und 
ud 251 Portionen Eſſen zu vertheilen, und hier in der 
ano Hilfe bringen zu können. . 
Ya hiefigen Königl. Reſerve⸗Lazareth waren drei Schweſte n 
1 671 kranke und verwundete Soldaten verpflegt 
Ka 

an un Gönner gewährten die Mittel zur Pflege der 
Kg zur Unterſtützung der Armen. Indem mir bier 
1 0 nnigſten Dank ausſprechen, bitten wir zu Gott um 
ak für die edlen Wohlthaten. Schließlich empfehlen 
155 15 Ben geneigten Wohlwollen und verſichern, 
de Naben. e zum Beſten der leidenden Mitmenſchen ver⸗ 


berg, den II. Januar 1871. 
115 Schweſtern vom Verein der Keilisen 
abeth zu Hirſchberg Nincentia. 


Erdmanns dor f, den 12. Januar 871. 
Betiegehifjeneretn hat auch bei der 5. am 18. Dezb⸗ 
ie Sammlung im hleſigen Schloß⸗, Fabrik⸗ u. 
5 5 mit Inbegriff des Juhalts der 6 Sammelbüch⸗ 
0 nennen, ben Betrag von Thlr. 63. 
A. nen 
ummteinnahme des Verelnes beträ 2¹ 
g gt vom 21. Auguſt 
Br 1870 Thlr. 414. 13 Sgr. 4 Pf. Die ab 
0 10 Monats, Unterſtützungen für heſige Wehr: 
ns en, an hieſige Wehrmänner in über- 
1 ohne Kriegszulage, für Liebesgaben an 
m unf em Kriegsſchauplatze und für Weihnachts⸗ 
Baier hilfsbedürftigen Krſegerfrauen und alle 
5 er betrug Thlr. 334. Von dem Beſtande 
„wurden in der heutigen Wochen⸗Conferenz 
0 n Berlin in Ane kennung feiner uns 
bur Kühen 6: lrkſamleit für verwundete Krieger und 
* rſchöpfung 25 Thlr. aus der Vereinskaſſe 


zudlcen Geber 

1580 von Erdmannsdorf, Schloß⸗, Fabrik⸗ 
Ace verſichere ich hiermit, 05 & faſt 
Mit den ehh, e am 2., 3. u. 6. Dezember a. pr., 
dnl vom 1 8 Liebesgaben beſchickt worden, tauſend⸗ 
1 den pri nn cg aura in 40 Briefen für die ih: 
aden ſſt. Awieſene Liebe zu den Vereins⸗Alten 


a Albriftfihter in Auftrage des Worftanbes, 


9 
I 


n 
I} 
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Montag den 16. Januar e., Nachmittags 2 U 


Sitzung der Handelskammer. | 5 N 


— ... EEE TEE TEN 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


15448. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Maurer Wilhelm Rinke gehörige, zu Serid- =: 
m 


dorf, Hirſchberger Kreiſes, belegene Auenhaus Ne. 9 ſo 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon 
am 16. Februss 
dem unterzeichneten Subhaftations:Niter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebände, Terminszimmer La,, 
verkauft werden. — 


Zu dem Grundſtücke gehören 127% Morgen der Grundſteuer 


unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Rıinertrage von 13ò% Thl⸗., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 25 Thlr. veranlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypolheken⸗ 


schein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 


ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach welſungen 
können in unſerem Bureau la. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. . 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird f 
am 18. Februar 1871, Vormittags 9 Uhr, in unſerem 
Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer 1a., N 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 5. Dezember 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatlonsrichter. 


37 2. Nothwendiger Verkauf. 

Die Ferdinand Kluge'ſche Obermühle No 107 zu Lang: 

waſſer ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon 

am 28. Februar 1871, Vormittags 11 uhr, f 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatſons⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Terminszimmer, zu Liebenthal verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 1% Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 25 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
schein, die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. \ 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. \ - 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 3. März 1871, Mittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtakions⸗Richter verkündet werden. 

Llebenthal, den 16. Dezember 1870. 

Königliche 7 


Commiſſion. 
Der Subhaſtation alten 25 


1871, Vormittags 11 uhr, vor 
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1 Freiwillige Subhaftation. f 
Erdner ſchen Erben 


Das den Häusler Johann Joſep 
gehörige Auenhaus No. 20 zu Seichau, abgeſchätzt auf 550 
Thlr. zufolge der nebſt Verkaufs bedingungen in unſerem Bureau 


II. einzuſehenden Tape ſoll 


am J. Februar 1871 Vormittags 10 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Terminszimmer II. freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden, wozu wir Kaufluftige hiermit einladen. 
Der Termin wird Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 
Jauer, den 9. Dezember 1870. 
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


0 Taubenmarkt 
in Liebenthal Montag den 16. Januar e. 


Fan: Brennholz: Auftion. 


Im Forſtrevier Rückenwaldau, Modlauer Antheil, jolen 
Mittwoch den 18. Jaunar c., feüh 10 Uhr, 
0 50 Klaftern Scheitholz, 
50 Klaftern Stockholz, 
80 Klaftern Knüppelholz, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Zuſammenkunft beim Brenner Tal ke in Rückenwaldau. 
Modlau, den 9. Januar 1871. 
Gräfl Mittberg'ſches Neut⸗Amt. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Auf Anordnung der Kreisgerichts⸗Kommiſſion Liebenthal ſoll 
der Mobiliarnachlaß des Gerichtsſcholzen Franz Hertrampf 
zu Hennersdorf, beſtehend in Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthen, 
in Betten, Kleidern, 1 Glaswagen, mehreren Spazier: und 
Arbeitswagen und in einigen Vorräthen: 

Sonnabend, am 21. Januar 1871, von Vormittags 

9 Uhr ab, und Montags, am 23 Januar 1871, 

ebenfalls von Vormittags 9 Uhr ab, in der Her⸗ 

trampf ' ſchen Scholtiſel Nr. 26 Hennersdorf, 
durch den Unterzeichneten gegen ſofortige Bezahlung in preußi⸗ 
ſchem Courant öffentlich verſteigert werden, 

Liebenthal, den 12, Januar 1871. g 
410. Pohl. Auktions Kommiſſar. 


een 

Im Auftrage der Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion werde ich 
am 24. Januar, Vormittags 9 ½ Uhr, 
im Gaſthofe „zum goldenen Schwert“ hier 
b verſchiedene Stoffe und fertige Beinkleider, Röcke u Weſten“ 
gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour. an den Meiſtbietenden 

verkaufen. Berger, Gerichts⸗Aktuarius. 
ee ee e ee 
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Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir unter heutigem Datum am hiesigen 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


unter der Fırma 


Paul Gravenstein & Vom! 


errichtet haben. Wir empfehlen uns hochachtungsvoll 
Paul Gravenstein. 
Otto Klopsch. 


DOSE 


in Feindesland ſtreiten. 


N 


5 Herzlichen Dank 
jagen ſechs Frauen aus Ober ⸗Langneundorf de 
lichen Ortsgerſchten und der Gemeinde für die wel 
tung des edlen Geſchenkes an uns und unſre Männ 
Gott möge Allen ein Vergeller 


” Oeffentlichen Dank 


ſage ich Allen Denen, die mir bei dem Brande meines e 
am 15. Januar v. J., ſowie beim Baue deſſelhen. zall 
Hülſe geleiftet haben, forte Allen, die mich mit F 
Liebesgaben unterſtützt haben, da mir Alles durch d 
rende Element geraubt worden war. Möge Golt Je 
dergleichen Unglück behüten! 1 5 
Konradswaldau, im Januar 1871. 
H. Weidmann, Schuhmacher 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Sn ür Eltern! 


der ev. Kanlor Wörster in Lieben 
1 Stunde v. d. Bahnſtation Greiffenbent, 


442. Gin leines, vides, jüpiihes Gebet Buch tan 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erfuct, } 
gegen Belohnung Hirteuſtr. Nr. 4 abzugeben. 


394. Einige Hundert Schock 5 in 
ypstonnen⸗ Reifen, 
in Cunzendotf 


8 Fuß rheinl. lang, kauft 
bel Lwenber gn 


der Böttchermſtr, Schumann 
Waldenburg u. Umgege 
Für Zahuleidende. 
Zum Einfegen künſtlicher Zähne, ſowie wine 
Neinigen und Aasfeilen des Muochenbrau 0 
ſtehender Zähne u. ſicherem Beſeitigen von Zahuſt 
empfiehlt ſich N 


Robert Krause, zratt. Zahn 


7 


Meine Wohnung befinder fich Ning Nr 18, 
im en bis ie Herrn sank 


Berlin, den 1. Januar 1 


h 
4 
1 
1 


Wilhelm Schinder. 
Hermann Richte. 


in = 109 — NE 
Den geehrten Herren Landwirthen mache ich die ergebene An⸗ 
ige, daß ich, wie bisher: | 
täglich in Löwenberg, ſowie jeden Donnerſtag 

in Hirſchberg, im Hotel zum weißen Roß, f 
lle Quantitäten Kleeſaat, als: weiß, roth, ſchwediſch, 
Steinklee, jo auch Thymothee und Rheygras zu höchſten 
eigemäßen Preiſen kaufe. g 
Durch Vertretung von zwei hochgeachteten, auswärtigen Hand⸗ 
ingahäufern bin ich in den Stand geſetzt, den Herren Producenten 
Die größeften Vortheile zu gewähren. Ich bitte um geneigte Offerten. 
Löwenberg in Schlef., den 10. Januar 1871. 
- | Wilhelm Hanke. 


19 „ à 30 „ 
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„ E. „ 140. 256. 25 7. 437. 


Preussische 

Boden- Credit - Actien - Bank. 

1 Verloosungs - Anzeige. 
5% Hypothekenbriefe, 

e pupillarisch sichere Hypothek. 

MW Amortisationsentschädigung. 


10 27 des durch Allerhöchsten Erlass vom 21. 

en A bestätigten Statuts vorzunehmende Verloosung 

an des ee hat am heutigen Tage in Ge- 

i einen Jus 15 8 ten Mitgliedes des Curatoriums, 

a br dachi aths a. D. Borchardt. der beiden Di- 

al, R ann und Spielhagen, des Syndieus 

an echtsanwalt Wolff, und des Notars, Iustizrath 
Alckte, stattgefunden. 
y Auten ausgeloost: 

"cka1000 Thir. Lit. A. Nr. S. 

r an „ „ B. „ 125.152. 187. 211. 

200 „ „ C. „ 139. 260.261.653. 

668. 1170. 1267. 

9 EL} D. E 116. 124. 135. 

1276. 1376. 2170. 

2467. 3050. 3417. 

3553. 3632. 3637. 

3739. 3893. 4176. 

4214. 4273. 4775. 

4784. 4814. 4905. 

4940. 5280. 5840. 

3870. 5932. 6128. 

6130. 6345. 6554. 

6847. 6902. 6909. 


467.560. 821. 867. 
992. 1475. 1687. 
1763. 1856. 1942. 
2257. 2271. 2368. 
2467. 2504. 

. „ 273.432.454. 538. 
820. 824. 1357. 
1408. 1859. 1925. 
1934. 2089. 2241. 
2377 


welche am 1. Juli 1871 zahlbar sind und mit 10% A mor- 


tisationsentschädigung ausgezahlt werden. 
Berlin, den 29. December 1870. 
Preussische Boden-Credit-Actien-Bauk, 
Der Präsident des Curatoriums 
von Bonin, 
Staats-Minister a, D., Wirkl. Geheimer Rath. 


Die ausgeloosten Stücke werden schon jetzt eingelöst, und 
zwar so, dass 
für 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr, 
27½, 58. 110. 220. 550. 1100 Thlr. ausgezahlt werden, 
3 Die Direction. 
Jachmann. Spielhagen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich be- 
reit, die ausgeloosten Stücke nebst der Amortisationsentschä- 
digung von 10% jederzeit auszuzahlen, halte die 5% Hypo- 
thekenbriefe der Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank in 
Berlin bestens empfohlen, -und sind dieselben zum Pari- 
course bei mir zu haben, ; 

F. F. Günther in Goldberg. 
EEC Ac 
303. Wegen Beinbruch bin ich nicht im Stande, meine wer⸗ 
then Kunden reſp. Abonnenten bis auf Weiteres zu beſuchen, 
bitte daher, auch im neuen Jahre ihre geehrten Aufträge mir 


zu reſerviren. 8 
Hirſchberg. F. Höche, Colporteur. 
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Rumänisch: 75 J Eiſenbahn⸗ 12 nleibe an 

Türkiſche 5) Staats: Mnleide - Coupons 
0 werden von mir gekauft und beſorge ich Ein⸗ und Verkauf 
0 von Staats papieren, Eiſenbahnactien ꝛc. zum Tages courſe 
N gegen eine Minimal⸗Proviſion. | 


e remind, Bank- & 11 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 5 8 


 Banbarg- Amertkauiſche Pameifahr! Actien - Geſellcafl 
Directe Woßtdampfſchi fahrt zwiſchen 


1 Hamburg und New Pore 

1 vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 8 
25. 1871. Thuringia, Mittwoch, 22. Februar 

Rn 9 5 85 15 1875 | huringia och 13 


Togo 


1 . anderungs⸗Unternehmer 2. v. 2 


f Norddeutscher per 
. Postdampfschifffahrt 


von Bremen nach Ne WV Or K wa 34 115 


Der andauernde Wagenmangel auf den Eiſenbahnen, wodurch die Beſörderung bon au 
mentli aber die für unſere Dampfer unentbehrlichen Kohlentransporte jo ſehr beeinträchtigt wer Fall 
uns, die Fahrten nach Newhork fintt wie bisher wöchentlich bis auf Weiteres alle 14 Tage wie f bu | 


finden zu laſſen: 


N D. Weſer Sonnabend 15 Januar nach Newyork 

hr D. Berlin Mittwoch 1. Februar „ Baltimore 

90 / D. Hanf Sonnabend II. Februar „ Newyork 1 

I D. Rhein Sonnabend 25. Februar 1 1 1 
D. e Mittwoch J. März „ Baltimo 65 Preuß. de 


Preiſe nach Newpork: Erſte Cafüte e Thaler, zweite Eajüte, 199 Thaler, Eisiichenned € 25 Thaler 5 
Balagesprei ie nach % Baltimore; jüte 18 Thaler, Zwihendeg 85 Thaler Preuß. Geurant. & Ueber 0 
Güter⸗Fracht bis auf Weiteres: E 3. mit 15% Primage per 40 Cubicſuß Bremer: Maaße. Ordinate Güter na 0 


en 7 
N von Bremen nach Naworleans und Havana 
5 D. Frankfurt Sonnabend 21. Januar 1871. 
Norge un Harun; Oniüte 180 hela, Feöſchenteg 88 Thal Preuß, Coukant 
iſe nach New⸗Orleans und Havang: Cajüte aler, Zwiſchende aler 

x 3 3 mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Ba ins \ 

Nöbere Auskunft extheilen ſämmtliche Boflagier-Giperienten in Bremsen und deren inländifge egen 
Die Direotion des Norddeutschen Lenk zei 
Be Biber Austunft erthellt and bündige Schiſſs⸗Contracte ſchlleßt ab der von der Königlichen Regierung Ar 975 


135 : Beneral⸗ Agent Lespolp Goldeuriug in 


AT 
a 

bel 12 
weilt 


1 


Beilage zu Nr. 6 des Boten a. d. Rieſengebirge. 14. Januar 1871. 


Gegründet 1836. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende pro 1866 für die mit 
Unfpeud auf Gewinn⸗Antheil abgeſchloſſenen Verſicherungen, welche jenem oder einem der früheren 
dahre angehören, auf 21 Procent der für das Jahr 1866 gezahlten Prämie feſtgeſtellt ift 
and ſtatutenmäßig bei den Prämienzahlungen im Jahre 1871 in Abzug kommen wird. 

Berlin, den 31. December 1870. 


Berliniſche Lebens - Verſicherungs : Gefellfchaft. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
5 von Bülow. Herzog. von Magnus. Winckelmann. Buſſe. 
Directoren. f Vollziehender Director. 
Hirſchberg: Rud. Du Bois. 
Bolkenhain: E. Heinzel, 
Friedeberg a. Q.: F. H. Illing, Agenten ! 


Greiffenberg i. Schl.: Rich. Fiſcher sen., 
Schmiedeberg i. Schl.: Eduard Klein, 
Schönau: G. H. Blaſius, 
Warmbrunn: F. W. Richter. 


an. Etabliſſements, Anzeige. 


Einem geehrten Publikum von Keſſelsdorf und den umlie- 
genden Ortſchaften die ergebene Anzeige, daß ich mich hlerorts 


der Berliniſchen Leben 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


366. 
Indem viel Herren Gaſtwirthe und Reſtaurateure Ketſch⸗ 

ah leer ausſchenken, ohne vo von mir 9 
en 7 0 ich mir die geehrten Herren Abnehmer meines 


pel⸗Bieres i 
geben betannt zu ma 1 und ungegend N) 


beahaar, Siegemund, Schneider, Simon, 


1 a Hartau Hr. Friedrich. In Schwarzbach Hr. 
enn In Schmiedeberg Herr Krauſe. In 
gamanusdorf Hr. Siecke. In Warmbrunn Hr. 


be 


AN Hirſchberg die Herren: Anders, Buchs, 
dohm, Bahnhofreſtaurant, Dammer, Edom, Egge⸗ 
ad Fischer, Firl, Henſel (Hausberg), Müller, 

ain, Pätzold, Raſchke, Thamm, Strauß, Sie⸗ 
Werft. 


HR früher Friedemann. In Eichberg Herr 
Bu In Maiwaldau Hr. Gaſtw Tſchörkner. 
3 erſuche ich ergebenſt, gütige Beſtellungen mit Woh⸗ 
ge ei Seren eiter an Ange dee nie 


is mein neuer Bierk e 
Mihborf, im Januar 19710 utſcher eich geben ſein wird. 


Flach, Brauermſtr. 


0 A robſthayn, Kreis Goldberg⸗Schönau, in guter, 


48 
* 


De 


rund bevölkert i 
tätes, ober er Umgegend, wird die Niederlaſſung 


Wundarztes und Geburtshelfers, 


Duſſelbe würde eine ſehr eintr 
ägliche Praxis erzielen. 

1 15 115 der Wpotzeter Tn. Hnoch. 
st ſchiedsamtlichen Veral 
aus en Vergleich nehme ich die von mir 
Landen ausgesprochene Weletoigun VE ſämmtliche 
k Soltek bierjelbft hiermit zurück . 
j b Verehelichte Johanne Holzbecher. 


gewünſcht 


als Uhrmacher etablirt habe, und empfehle mein Lager von 
Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Schwarzwälder Wand⸗ 
uhren, Uhrketten, Schlüflelu, Kapfelu u. ſ. w. einer 


gütigen Beachtung. Reparaturen werden ſchnell und gut beſorgt. 


Aug. Braunsburger, Uhrmacher. 


370. Meine Schloſſerwerkſtatt befindet ſich Pfortengaſſe 
Nr. 17, und bitte ich um fernere gütige Beachtung. 
Wilhelm Scholz. 


389 Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch 


bekannt, daß auch bei mir ſtets ein⸗ und zwei⸗ 


ſpäunige Fuhren, es ſei zu Schlitten oder 


zu Wagen, zu haben ſind. 


Jacklitſch's Nachfolger, M. Borte, 
Ring Nr. 11. 


erkaufs⸗ Anzeigen. 


* | ; 
Ein freundliches Haus, nen Geda 


Feine Fachkenntnſſſe, wohl aber etwas Betriebs⸗Capital ges 
hören, keinen Verluſten unterworfen ift, wohl aber ohne An⸗ 
ſtrengung täglich ſeine 5 rtl. einbringen kann, iſt dei mäßiger 
Anzahlung reſp. Sicherſtellung ſofort zu erwerben. 120 

Das Nähere poste restante Schweidniz E. E. 200. 


406. Mein neugebautes Haus mit Schmiedewerkſtelle bin 
ich Willens, ſofork zu verkaufen oder zu verpachten. Es eignet 
ſich auch ſeiner Lage und Räumlichkeit wegen zu jedem andern 
Gage Ian Werkſtelle enthält allein 420 0“ Flächenraum. 
andeshut. 


F. Pagutke, Schmiedemeiſter. I 


1 
| 
ud 


Uuverfälſchten 
Arge und Rum, 
unter Regierungsverſchluß bezogen, / Fl. 20 
And 25 far, ½ Fl. 10 und 10 ½ ſgr., (leere 
Frlaſchen mit 1 fgr. zurück), empfiehlt 
| 15645 F. M. Zimausky. 


Maltinen, SE 


Mittel gegen den Huften, empfiehlt 
Johannes Hahn. 


ein vorzügliches 
435 
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DA Chemiſches Laboratorium von [11472] 
5 Adolph Conrad in Caſtel am Rhein. 


. Treber 


1 
. von einigen Gebräuen find noch abzugeben. Reflektanten können 
12 


nur bis Ende dieſes Monats berückſichtigt werden. 


R Warmbrunn. E. Januscheck'ſche Brauerei. 
85 * 

Fiür Leidende. 

5 0 Die günſtigen Reſultate, welche durch die Anwendung des 


geruchloſen Medieinal⸗ 
„ Leberthranes 


von 
Car! Bascbin, Berlin, 
! Spandauer Straße 29, 
erzielt worden ſind, und die ärztlichen Anerkennungen, welche 
dieſem vorzüglichen Fabrikate zur Seite ſtehen, geben Veran⸗ 
1 zur ferneren Empfehlung dieſes reinen Naturproduktes. 
Dieſer Leberthran hat einen angenehmen, ſüßlichen Geſchmack 
und wird von Kindern gern genommen. Zu beziehen aus den 
bekannten Niederlagen oder direct von 


Karl Baschin. 


Berlin, Spandauerftrafie 20. 


ws 112 n nee nn... 


5 


403. In Nr. 151 zu Orunan ſtehen zwei ſtarke 
zum Verkauf. 


Zugp 
Prämiirter Kauf 


von 


Thier köpfen 
Thonoplaſtiſchen Fabrik ; 


H. Seeger & HKrüger, 
Neuwedell, | 


Es ſollen 13,090 Thbonoplaſtiſche Thierköyft 
theils vom Meh, theils vom Fache ere 
Lebensgröße) pro Stück für einen Thaler (dea 
gewöhnliche Ladenpreis iſt 1 Thlr. 19 Sgr.), zablbar bil 
der Empfangnabme des Kopfes, verkauft werden. 

Wenn 15,000 Nummern verkauft find, werden 500 
Prämien vertheilt laut Specification, die jedem Kopf 
beigegeben wird. | 
Die Vertheilung der Prämlen findet zu Berlin ftatt und 
zwar durch ein zu dieſem Zweck zuſammengetretenes Comte, 

Prämien. 
1) Ein neues, maſſives, in Neu⸗ 
wedell am Markte gelegenes 
zweiſtöckiges Wohnhaus, nebſt 
Garten und Wieſe, hypothe⸗ 
kenfrei, 7 Fenſter Front 
Ein Pinnino von Polyſander 
Fünfzig Stück Schießgewehre 1,100 
Neun Stück Oelgemälde in 
Goldrahmen 5 
5) Zwei Nähmaſchinen 
6) 439 thonoplaſtiſche Kunſt⸗ 
gegenſtände aus der Fabrik ſelbſt, 
von denen der geringſte noch 
einen Verkaufswerth von einem 
Thaler hat, u. deren Herſtellungs⸗ 
koſten ſich belaufen auf a 
Im Ganzen 502 Prämien im Pl 
Werthe von 7,080 Tl 

Der Tag der Prämien: Bertheilung wird minbeſten 
14 Tage vor demſelben durch dreimalige Anzeigen . 
Berliner Zeitungen bekannt gemacht, auch durch dieſelben 
die Refultate nach Vollendung derſelben. 0 

Greed | 


3 
a) 


450 4 


u 


Niederlage bei Ed, Neumann, 
G. Kunick, Bolkenhain. 


CCC 0 
Zur Kgl. Preuss. Staats-Lottefl 
Ziehung zweiter Classe den 2. Februsr, 
verkauft und versendet Antheilloose, 

1 Ya Y, 1% 2405 2 5 
38 rtl, 19 rel, 9%, rt), 4%, II, 2½ tl, 1% fil. 20 0 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages Y 
Staats-Effecten-Handlung Max Mey® 
Berlin, Leipziger Strasse 94. 1600 

Erstes und ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, Ses, 


Original-Stzat:-Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt 


Allerneuste grossartige 


von hoher Regierung genehmigte, garantirte und 
durch vereidigte Notare vollzogene 


n Seid 
VERLOOSUNG. 


' eingetheilt in 6 Abtheilungen. 
Hauptgewinne: 


100,000 Pin 


13 60,000, 5: 4000, 
1 40,000, 22 2500. 
1 20,000, 134 2000, 


1 15,000, 24 1500, 


105 4 1000, 


23 10,000, Ta 500, 
23 8000, 160 % 400, 
13 6000, 17 à 300, 
2 000, 2313 200, 


360 à 100, 22,375 Mal 42 Thlr. 


1 ganzes Original-Staats-Loos 4 Thaler, 
1 halbes do. 


do, 5 er 2 . 


fiehr. Lilienfeld, 


Bank- & Staatspapieren-Geschäft, 
HAMBURG. 


NM. Wir ertheilen ; 
7 u — x 2 
“genen Stastsloose. entgeltliche e alle ge 


T 


Gehör 


T 


78 Sur. Apothete 
beſtens dankend, bin ich nach Verbrauch deſſelben von meiner 
totalen Schwerhörigkeit faſt gänzlich hergeſtellt ꝛc. Indem 


N Nr * 


ee ERENEES 
Nen⸗Gersborf, Sachſen . 
W. für das geſandte Ohr⸗Oel 


ich noch recht herzlich danke werde ich bemüht fein, dieſem f 


probaten Mittel unter fo vielen meiner unglücklichen Mitlelden⸗ 


den Verbreitung zu verſchaffen ꝛc. Ibr dankbarer Mukieikn 


b. Kfm. Anton Weiß, Ratibor.“ Zu haben mit 380 Dank⸗ 
ſchreiben von Geheilten und Aerzten in Hirſchberg bei Spehr, 
Goldberg: Seidelmann, Grelffenberg: Hubrig, Lauban: Zellner, 
Löwenberg: Weinert, Landeshut: Rudolph. [363] _ 


139, Raalte dome; Huſtentabletts, 
liertratt, Fleiſchextrakt, 

Otebig's Nahrung, dſperſe Paſtillen, 
Eiſen⸗China⸗Syrup, flüſſigen Eitenzuder, 
verbeſſertes Kornenburger Vieh⸗, Hell: und Nährpulver, 
ächt holländiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 
verheſſertes concentrirtes Reftitutiond-fluid 


5 Dunkel, 
Hirſchberg. Apotheke, Bahnhofſtraße. 
reellſte 


Das u. ſicherſte Mittel 
gegen Bruft: u. Hals krankheiten 
iſt der G. A. W. Mayer ' ſche 
weiße Bruſtſyrup. 
Heide (Holſtein), den 21. Februar 1870. 

Herrn G. A. W. Mayer, Wohlgeb. in Breslau. 

Unterzeichneter hat im vorigen Jahre zwei Söhne 
verloren an der Bruſtkrankhelt, ein dritter liegt ſchwer 
darnieder an detſelben Krankheit. Auf Ew. Wohl: 
geboren weißen Bruſtſyrup mich hinwendend, habe 
ich das vorzügliche Bruftheilmittel an meinem kran⸗ 
ken Sohne erfabren. Bei der erſten kleinen Flaſche 
wurde nicht allein der Huſten lahm gelegt, ſondern 
Schlaf und Appetit ſtelten ſich geregelt dabei ein 
(ec. ꝛc.). J. P Vahlert. 


Der ächte G. A, W. Maper'ſche weiße Bruſt⸗ 
ſyrup, prämlirt in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Bruſt⸗ 
leiden, Halsbeſchwerven, Blulſpeien Aſthma 2c. iſt zu 
beziehen durch 364 


Robert Friebe in Hirſchberg. 
Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlanı J. 
G. Roſt. edeberg a. G.: S. G. e u⸗ 
ner. 17 urg i. Schl.: Guſtav Doms. 
gi: obert Drosdatius. Goldberg: C. 
W. Kittel. Greiffenberg i. Schl. Ed. Neu: 
man n. Habelſchwerdt: C. Grübel. Haynan: 
C. Neumann. Hermsdorf u) K.: P. Nim bach. 
ee e 2 J. F. Menzel. Jauer: 


n 


tanz Gärtner. Kauffung: Wilh. Schmidt. 

otzenau: Jul. Hillmann. Landeck J. 
A. Rohrbach. Landeshut: C. Rudolph. Lie⸗ 
bau: J. Kloſe. Liegnitz: A. W. Moß ner. 
Löwenberg: Aug. Schuſter. Markliſſa: A. 
Berchner. Mittelwalde: H. Weigelt. Nen⸗ 
kirch: Alb. Leupold. Schönau: H. Schmie⸗ 
del. Striegan: C. F. Jaſchke. Warmbrunn: 
H. Kumß. Weisftein: Aug. Seidel. Wülte: 
waltersdorf: Herrm. Hoffmann. Wüfte⸗ 
giersdorf: J. G. Gärtner & Franz Haaſe. 


ET FETT 


R TS TOTER 


FETTE RETTET = Kr 


Geld, Lotterie 
des Rönig⸗Wilhelm⸗Vereins 
zur Unterftügung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 


2. Serie. 
Ganz unverändert wie bei 1. Serie. 
Ganze Looſe a 2 Thlr. und halbe Looſe a 1 Thlr. bei 


Lampert, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


Magdeburger Sauerkraut, 
Magdeburger Pfeffer⸗ und Salzgurken, 
Teltower Rübchen, 437 
Italieniſche Maronen 


empfiehlt billigſt Johannes Hahn. 


Große Verlooſung 
von Kunſt⸗, Werth⸗ u. Induſtrie⸗ 
Gegenſtänden zum Beſten ver⸗ 

wundeter u. erkrankter Krieger. 

Es kommen dabei an Gewinnen zur Verlooſung: 
Mobilien von Mahagoni- und Nußholz, im 

Werthe von 1500, 1200, 750, 500, 400, 
300, 200, 150 Thlr. 

Tiſch⸗Service, beſtehend in Porzellan⸗ und 
Silberſachen, im Werthe von 1000 u. 800 Thlr. 
Ein Silberſchrank, mit Silberwaaren als 

Inhalt, im Werthe von 500 Thlr. 
Pianofortes von Poliſanderholz, im Werthe 

von 500, 400, 300, 200, 180 u. 150 Thlr. 
Goldene Uhren mit Ketten, im Werthe von 

80, 50 und 40 Thlr. a 
Diverſe Gewinne von Damaſt⸗ und Leinenwaaren, 

Silberſachen und ſonſtigen Induſtrie-Gegen⸗ 

ſtänden, im Werthe von 120, 100, 80, 60, 

50, 40, 30, 20 Thlr. ꝛc. Der niedrigſte 

Gewinn 5 Thlr. 

Das Verhältniß der Gewinne zu den Looſen 
ſehr günſtig. Das 4. Loos gewinnt. 
Ziehungsanfang: den 25. Januar d. J. 

Looſe hierzu, a 22 ½ Sgr., für Schleſien nur 
allein zu haben bei G. H. Blasius, 

331 Lotterie Agentur in Schönau. 

Gegen Beifügung von 2 ½ Sgr. erfolgen 
nach Ziehung Gewinnliſten franco zugeſandt. 


5 
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55. Anerkennung. 

Längere Zeit litt ich an rheumatiſchen Schmerzen im 
Arme mit bedeutender Anſchwellung der Gelenke. Auf 
Empfehlung wandte ich die Geſundheits⸗ Seife des 
Herru J. Oſchinsky in Preslan, Carlsplatz 
No. 6, an und hatte das Glück, binnen kurzer Zeit 
von meinen Schmerzen und Geſchwolſt befreit 7 ſein. 
Dies thelle ich wahrheitsgetreu zum Wohle ähnlich Lei: 
dender mit. 

Görlitz, den 5. November 1870. G. Hüttig. 

J. Oſchinsky's Geſundheits und Univerſal: g 
Seifen find zu haben in Hirſchber» bei Wan! 
Spehr. Goldberg! D. Arlt. Srelffenderg! E. 
Neumann Hainan! g. Ender. Janer: 5. Geniſer. B 
Landes but: C. Rudolph. Bahn: J. Helbig, Kaubanı W 
G. Nordhauſen. Piegniz: G. Dumlich. Vöwenberg: 
Th. Rother, Strempel. Sagan: A. Mikeska. Wehsd⸗ 
nan : A. Weit Schweidnitz : G. Opig. Striegar ? 
G G Oviz Waldenburg J. Helmhold. 


Täglich friſche Pfannenkuchen 
empfiehlt C. Umlauf, 
410 Gerichts gaſſe. 


i durch das in 
Von höchſter Wichtigkeit für Ken Ger. 
8 ordentlichen 
Heilkraft 
unerreichbare, 
jeit 1822 in allen Weltthellen bekannt und berühmt gewordene 
echte Dr. White’s Augenwasser von Traugott 
Ehrhardt in Groß:breitenbach in Thüringen (worauf 
beim Ankauf ganz b⸗ſonders zu achten iſt) find ſchon Tau⸗ 
ſende von den verſchiedenſten Augenkrankhꝛiten ge⸗ 
heilt, geſtärkt, und ſicher vor Erblinden geſchützt 
worden, und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Welt: 
ruhmes welches auch die täglich einlaufenden Lob, 
erhebungen und Atteſte bewelſen. Daſſelbe iſt coneeſſione 
von hohen Medſeinalſtellen geprüft und beautachtet, als 
beſtes Ausen: Heil- und Stärkungsmittel empfohlen 
und à Flacon 10 Sgr. zu beziehen durch Louis Schultz 
(Weinhandlung) in Hirſchberg, J. M. Matſchalke in Gold 
berg, E. Schubert in Bolkenhain und Wwe. Ottilie Liedl 
in Warmbrunn. 359 
Herrn Tr. Ehrhardt! Durch Zufall iſt ein Flacon Ihres 
Dr. White's Augenwaſſers hierher gelangt. Der Gebrauch 
deſſelben hat mit gutem Erfolg gewirkt. Da nun de. (folgt 
Aufe rag) Reinhardshauſen in Waldeck, 24. Jan. 70 P. Michel, 
Bürgermelſter. (L. 8.) Herin Tr. Ehrhard! Da ich nach 
mehrfacher Mittheilung von Ihrem wirklich echten r. 
White ſchen Augenwaſſer Gebrauch gemacht habe, und das an 
meinem Sohn, an deſſen Augen ich nach vielerlei Gebrauch 
in langer Zeit keine Spur zur Beſſerung ſah! Derſelbe iſt 
nach Gebrauch von 2 Flacons wieder vollſtändig geheilt. 
Gott ſei dafür gedankt! Wegen der Angenkrankſeil meines 
anderen Sohnes erſuche ich Sie (folgt Auftrag), Lauch⸗ 
hammer. 25. Jan. 70. Frirdrich Thor, Former. 


387. 200 Cine. Weizen: u. 100 Ctur. Hoggen: 
Kleie verkauft in größeren und kleineren Poſten 
zu herabgeſetzten Preiſen 

Laubner in Arnsdorf. 


ware EN 
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[Großer Ausverkauf wegen Geſchäfts Auflöſung. 
Nach beendeter Inventur habe ich die ſchon als ſehr billig anerkannten 5 
Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers nochmals bedeutend 


herabgeſetzt, um den vollſtändigen Ausverkauf möglichſt zu beſchleunigen. Beſonders 
empfehlenswerth ſind: 


ſehwarze und bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe der 

verſchiedenſten Art, Gardinen: und Möbel Stoffe, große Auswahl, 

N Neglige:, Bett und Leibwäſche⸗Stoffe, Damen : Mäntel, 
Jaquettes und Jäckchen, Shawls und Tücher ꝛc. ıc. 


Emanuel Stroheim, 
äußere Schildauer Straße, im Hauſe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 


hr BE Zu Feldpoſt⸗ Sendungen "WE 
empfehle ich mein großes Lager von wollenen, ſchweren baumwollenen und ſeidenen Hemden, Unter 
Jacken, Beinkleidern, Socken, 


langen Jagdſtrümpfen und wollenen Mützen, unterm Helm zu tragen, 
Leibbinden, Cachenez und Taſchentücher, zu billigſten Preiſen. 
Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69. Theodor Lüer, Wäſche⸗Fabrif. 


Neue Türkiſche Pflaumen, Kirſchen, g ſchälte Beften Leberthran für Kinder 
Aepfel und Birnen, Ruſſiſchen Manna⸗Gries, in 59155 und ausgewogen, e 5 
Prima Weizen- und Haide - Gries, geſchliſſene 99] Paul Spehr. 


Perlgraupen in allen Nummern, geſchälte Zucker⸗ 
Erbſen, Figuren-, Band⸗ und Faden Nudeln, 
Italieniſche Maccaroni's, Strahlen-, Stengel und 
Stücken⸗Stärke empfiehlt bilfigft 

436 Johannes Hahn. 
572. Engliſche und Bairiſche Sehmelz⸗ 
tiegel, beſter Qualität, offerirt billig 

Franz Neumann in Schweidnitz, 

Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung. 


Nicht zu überſehen! 


Von Sonntag den 15. d M. ab empfiehlt einem geehrten 
Publikum ae f Faſtenbretzennn 


3 Siegmund Simon, 
in Hamburg, gr. Bleichen 31, Bücher Exporteur. 


Um damit zu räumen, verkaufe ich = 
Teltower Rüben, | 

das Pfd. 21% ſgr., 8 Pfd. für 18 ſgr., 15 Pfd. 

für 1 rtl. Eduard Bettauer. 


— — — — — — 


arne . Wipprecht's 


Unfehlbares WE 
Mittel 


heilt Kopfſchmerz jeder Art, ſelbſt die ſchwierigſte Kolik oder 
Migräne radikal in kurzer Zeit und ohne große Koſten. 
Gutachten wiſſenſchafklicher Autoritäten liegen vor. 
Preis einer Portion, aus 3 Fläſchchen beſtehend, 1 Thlr. 
Gleichzeitig ſind daſelbſt Magenkrampftropfen und Zahn: 
tropfen zu haben. 
Alleinige Niederlage ür Hirſchberg bei Herrn Albert 
Krähmer, Butterlaube 35. f 


312. Eine tragende 97 5 ſteht auf dem Dominium Elbel⸗ 


Kauffung zum Verkauf. ESF. 


238. Eine vollſtändig complette Buchbinderei, zwei eiſerne 
Steindruckpreſſen und eine Lintirmaſchine verkauft 
preiswürdig N. Fendler, Lithograph zu Lauban. 


8» Glücksofferte. 


8 e 


re N 
Kiſſinger Baftillen, 
Seroeftent aus den Salzen des Rakoczt, über deſſen heilkräftige 

irkungen die Schriften von Hofrath Dr. Balling, Hofrath 
Dr. Erhardt und Dr. Diruf handeln. Beſonders empfehlens⸗ 
werth gegen Trägheit der Verdauungsorgane, mangelhafte 
Secretion, Bleichſucht, Blutleere, wie auch gegen Hämorrhoiden, 
Neigung zu Gicht und Scropheln. Preis per Flacon 30 Kr. 
== 8 Nur allein echt käuflich in Hirſchberg bei 


== 8% Sgr. 
Dunkel, Apotheker, und Moehr, Apotheker. 
Kal: Baier. Miueralwaſſer⸗Verſendeng. 


88 5885585 88868 88886888080 


RS 


S „Glück und Segen bei Cohn!“ & 
68 Grosse vom Staste garantirte Geld- 
- Lotterie von über 


s 1% Millionen Thaler. 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterle, welche 
insgesammt nur 41,500 Loose ent alt, werden nun- 

mehr in wenigen Monaten in den folgenden 6 Ab. 
%2 theilungen folgende Gewinne sicher entschie- 
& den, nämlich 1 Gewinn event. 100.000 Thlr,, 
® speciel Thaler 60,000, 40,009, 20,009, 
16,000. 10,000, 2 mal 8000. 3 mal 6090, & 
® 3 mal 4800, 1 mal 4400, 2 mal 4609, 2 mal & 
D 3200, 4 mal S400, 7 mal 2000, 1 nal 1608, 
© 45 mel 1200, 105 mal 800, 5 mal’ 80, 4 mal & 
9 480, 155 mal. 400, 205 mal 200. 4 mal 120. & 
2 948 mal S, 10810 mal 44, 40, 9950 1 20, 12, G 

6.4 & 2 Thaler, 225 W 


ccc 


8 


ist amtlich auf den . 


. 
18. und 19. Januar 1871 & 
festgestellt, und kostet die Renovation 885 
hierzu für 5 
ganzes Originalloos 4 Thlr., ? 
halbes de. 2 Thlr., & 
1 viertel do. 1 Thir, & 
und sende ich diese zigisa]- Loose (nicht von & 
den verbotenen Premesse; oder Privat- Lotterien) & 
gegen Trankirte Einsendung des Betrages, © 
oder gegen Posivorschuss selbst nach den & 
entferniesien G- genden meinen geehrten & 
Auftraggebern sofort zu, 
Die amtliche Ziehungniiste und 


® 
4: BR ‘ 9 
die Versendung d. Gewinngelder 3 
erfolgt sofort nach jederZiehung an Jeden der & 
EN Betheiligten prampt und verschwiegen. 8 
ER Men geschaft ist bekanntlich das Aekteste und & 
2 Allerglücklichste, indem ch bereits an meh- & 
reren Beth-ilig  n.die grös«ten Hauptgewinne & 
von Thaler 189,003, 60,000, 50,000, oftmals & 
=) 40,040, 20,098, sehr häufig 12, %% Tier , 10,109 8 
® hir. etc etc. laut amtlichen Gewins- & 
listen ausgezahlt habe. 2 
ein Die Bestellung auf diese vom Staate ® 
SE" garanttrten Briginn)-Konose kann man & 
aer Bequemlichkeit halber einfach auf eine & 
2 in Posteinzahlungskurfte machen, 


8 5 > 2 
Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 8 
8 Haupt Comptoir, Bank- ud Wechselgeschäft, ® 
® 18 


ccc 
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Seesen 


EN * 


deen ang 
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Die Gewinn-Ziehusg der zweiten Abtheilung 8 


7 N 


litt ih an trägem Stuhl, welches mir außer vielen andern 
den den Kopf ſehr angriff, und da ich in meinem 72. Ja 
bei einem lebenslänalichen Uebel durch den Gebrauch den 
Eduard Sachs'ſchen Magen- und Lebens⸗Eſſenz 
{ (Breslau, Reuſche⸗Straße 107) | 
fo unausſprechliche Erleichterung gefunden, konnte nicht unter 
laſſen, ſchriftlich meinen Dank auszuſprechen. ö 
Kuhnert, Botenmeiſter in Canth. 
In Hirſchberg allein zu bekommen bei A. Edom. N 


Kauf Geſuche. . 1 
3½ %% Altlandſchaftliche Pfandbrief 
auf Teſt⸗ und Stimpel-Rauffung, Rr. Schönan, 


kaufen wir mit einem Aufgelde von 3% g 


A. Busse & Co., 
Berlin, Schloßplatz Nr 16. 


In vermiethen. 
433. Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit Gartenbenutzun 
und Bleichplan find zu vermiethen; eine ift bald, die zielt 


zum 1. April c. zu beziehen be: E. Eggeling. 
421. Ein freundliches Quartier, erſte Etage, Edhauß 
beſtehend in 3 zuſammenhängenden mem, Küchenſtube und 
Balkonzimmer, alleinigem Keller, Boden und Holzremiſe, 
für den Preis von 150 Thalern bald oder 1. April an ruhig 
Miethec zu vergeben. 2 A. Irſig. kath. Ring. 
388. Zwel Wohnungen, jede zu 2 Stuben, mit Küchen 
und Beigelaß, find pr. 1. April zu vermiethen. 6 
Näheres bel Louis Schultz, Weinhandlung. 


369. Langſt aße 9 ift zu Oſtern eine Stube mit Altooe, 
Kammer und ſonſtigem Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen, 


Der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und 2 Kam 
mern, nebſt nöthigem Beigelaß, iſt in meinem Haufe zu ner 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 
422. Ein Laden nebſt Wohnung ift zu vermiethen 

e um „goldenen Schwei 
425, Die Wobansg, welche Herr Feldwebel Michler inn 
gehabt hat, beſtehend aus 3 Zimmern, nebſt Küche und nöthh 
gem Beigelaß, iſt zum 1. Apell zu vermiethen. det. 
Wagenbauer Schenke, Herrenſtraße Nr. 2 


398. Aeußere Langſtraße No. 1045 iſt eine kleine Stube 
nebſt Alkove an eine ſtille Matherin zu Oſtern zu vermieth 


443. Zu vermiethen der erſte Stock, 4 Stuben, 5 


1546]. 


nebſt Altan, Küche und Belgelaß. bet 3 
d Kallinich am kath. Ring. 
438. Ein Getreide Boden wird bald zu miethen geſuch 
d G ehrſig, dunkle Burgſtraße⸗ 
300 Ring Nr. 11 iſt der Laden, mit und aug 
ohne Wohnung, in welchem feit langen Jahrel 
ein Südfrucht⸗ und Specerei⸗Geſchäft betriebe 
wurde, wegen Kränklichkeit der Beſitzerin bal 
oder zu Oſtern zu vermiethen. Näheres daſelbſt 


442. Cine Wohnung von 4—5 Stuben nebſt Ein 
nutzung wird p. 1. April c. zu miethen geſucht. Offerten bi 
man unter sub A, B. in der Exped. des Boten abzugeben 
434, Möhlirte Zimmer find zu vermietben bi 
4% E. Egaelint 


2 


MOL 2 @tnben mit Zubehör mu verm. Gämisebergeri. 17. 


N Wohnun 


4 
Die in meinem Hauſe „zum e hierſelbſt frei 
gewordene Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, nebſt Küche 
und dem nöthigen 1 welche Herr Oberſt⸗Lieutenant 
v. Thadden gehabt, iſt ſofort oder zu Oſtern wieder zu ver⸗ 
miethen. Warmbrunn, den 10 Januar 1871. 
J. Weiner 


Perſonen finden Unterkommen. 


Wirthſchaftsſchreiber⸗Geſuch! 


315. Ein praktiſcher, militalrfreier, unverbeiratbeter, junger 
Mann wird auf einem Rittergute geſucht. Meldungen nimmt 
die Expedition d. Bl. unter P, M. entgegen. 


Ein Oeconomie⸗ Beamter, 

der evangeliſch, militairfrei und verheirathet iſt und wenig 
Familie hat, in guten Gebirgswirthſchaften mit dem Principal 
gemeinſchaftlich thätig war und darüber wie über feine Tüch⸗ 
tigkeit Au Zeugniſſe beſitzt, findet zum 2. April c. eine Stel⸗ 

nmeldungen, unter Einſendungen der Zeugniſſe in 
Abſchrift und einer kurzen Lebensbeſchreſbung, werden erbeten 
unter der Chiffcee T. W. poste restante Lähn. 393. 


385. Ein zuverläſſiger Schſenkuecht findet bald ein Unter, 
kommen bei Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


— —— —ũ¶—ꝓ—) 


2 oder 3 tüchtige Böttchergeſellen 
ſucht zu dauernder Beſchäſtigung baldigſt 395] 
der Böttchermſtr. Schumann in Cunzendorf u. W. 
bei Löwenberg. 


wird ein Diener geſucht, der geſund, unverheirathet, womög⸗ 
lich militärfrei, nicht unter 6“ groß iſt, das Froltiren der 
Zimmer übernehmen muß und gute Zeugnſſſe hat. 


Anmeldungen: uu. . Gnadenberg Nieder⸗Schleſien poste 
restante. 


326. Eine ordentliche Viehwirthin und ein Dienftiunge 
finden bei gutem Lohne bald Unterkommen auf dem 
Dominium Hartha bei Greiffenberg. 
439. Eine geſunde, kräftige Amme kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden bei Frau Hebamme Jäger. 
328. Zum Monat Februar wird eine geſunde, kräftige Amme 
guet, — Näheres unter Chiffre . MA. poste restante 
reiffenberg. a 


PTR . 


r TE ETHTTET TEEN 


29, Zum baldigen Antritt zu einer Herrſchaft auf's Land 


h ET KIM 


Berfonen ſuchen Unterkommen. 
314. Ein Handiungsdiener für Spgzeret und Kurzwaaren⸗ 


geſchäft, militärfrei, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bis 


ſpäteſtens den 1. April c. anderweitige Stellung. — Gefällige 
Offerten erbittet man unter W. S. poste restante Michele: 
dorf, Kr. Landeshut. „ 


339. Ein praktiſcher junger Mann aus anſtändiger Familſe, 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht baldige An⸗ 
ſtellung als Mühlen werkführer (Helfer). Derſelbe iſt auch 
mit der Buchführung vertraut. Gefl Adreſſen erbittet man 
unter W L. 22 in der Expedition d. Bl. 8 0 
384. Sein junger Mann, WS 

welcher Abends einige Stunden frei hat, ſuchl ſich mit ſchriftl. 
Arbeiten zu beſchäftigen. Gefl. Offerten erb. m. u. C. N. 
i. d. Exp. d. Boten, 


— 


— mars na pain nn. 


336. Ein gebildetes, anſpruchsloſes Mädchen, mit allen 
häuslichen und feinen welblichen Arbeiten vertraut, auch in der 
Küche und Wäſche, im Schneidern ncht unerfahren, ſucht Stel⸗ 
lung, bald oder zum 1. April, als Stütze der Hausfrau, Ge⸗ 
fällige Offerten unter C. B. poste restante Löwenberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
417. Ein junger Mann aus achtbarer Familie, welcher Luft 
bat Uhrmacher 4 werden, findet eine Stelle ais Lehrling bei 
A. Eppner & Comp., lönigl Hof Uhrmacher. 
Hirſchberg. - 


"Ein Knabe rechllſcher Eltern, weſcher Luft bal biz Schmiede: 
profeſſton zu erlernen, kann ſich melden deim 
42⁴. Schmiedemeiſter Pohle in Warmbrunn. 


mn ———— ¶—[᷑:T:— 


F. W. Schvengarth, 


Einen Lehrling 
vimmt an der Schmiedemeiſter Meimanı zu Langhelwigsdorf 
333. a ei Bolkenhaln. 


——ů— 


30 T. 


— — —— nn nn 


VNetlor en. i 
382. Ein ſchwarzes Tuch iſt am 8, d. auf dem Wege vo; 
Schmledeberg nach Lomnitz verloren gegangen. Wer daſſelbe 
beim Tiſchlermeiſter Koch in Schmiedeberg abgiebt, erhält 
elne angemefiene Belohnung, 


377. Ein ſchwarzer, braun gebrannter, flockhaariger, junger 
Dachshund (Hündin), auf den Namen „Fineſſe“ hörend, ift 
abhanden gekommen. 
ſelden gegen gute Belohnung und Erſtattung der Futterkoſten 
bei dem Unterzeichneten abzugeben. g 
Rudelſtadt, den 10. Januar 1871. N 
Hleindorf, Revierförſter. 


Geld verkehr. 


Thlr. 1000 — a6 


werden zur baldigen ene auf eine werthvolle 


Beſitzun t. Intereſſenten ten in der Expedition 
eſizung geſucht. Intereſſe erfah 159905 


des Boten das Nähere. 


Der ehrliche Finder wird erſucht, den⸗ 


Einladungen. 


„Hôtel Preuss. Hof.“ 
Sonntag den 15. Jauuar: 
Großes Nachmittag = Concert 
unter Leitung des Muſikdirektor Elger. 

Anfang ½ 4 Uhr. 


Es laden Be ein; 
Verw. A. Breiter. J. Eiger. 
alon. 


Arnold's 


Sonntag den 15. Januar: 


Großes Abend ⸗Coneert, 


wozu freundlichſt einladen ; 
Häusler. Elger. 


360. Sonntag, den 15. d. M., ladet ins Schieß⸗ 


haus zur Tanzmuſik freundlichſt ein 
. Anders. 


5 Zur Tanzmufif 


nntag den 15. Januar 18 freundlichſt ein 
e 3 F. Schneider im ſchwarzen Roß. 


777 K 
426. Auf Sonnabend den 14. d. 5 zu Kaldaunen alle 
ſeine Freunde und Gönner ergebenſt ein 

H. Krabel im richtigen Vogelgeſang. 


Ss 420. Heute, Sonnabend den 14, d., ladet zum 
1 Wurſtpicknick 
alle ſeine Freunde und Gönner ergebenſt ein 
H. Friedrich, Greiffenbergerſtraße. 


Landhaus bei Hirſchberg. 


418. Montag den 16. d. M. Wurft-Abendsrot, verbunden 
mit einem Tänzchen, wozu freundlichſt einladet Thiel. 


365. Auf Sonntag den 15. 51 ladet 11 Wurſtpick⸗ 
nick bei muſikaliſcher ar terbaltung el 
Julius Wittwer Ar Heriſchdorf. 


423. Sonntag den 15. d. Mts. Geſellſchafts⸗Kränzchen 
im „weißen Adler“ zu Warmbrunn. Der Vorſtand. 
Gäſte haben Eintritt. 


401. Sonntag den 15. Januar ladet zum Kränzchen in 

Wenurich's Gaſthof „zur Schneekoppe“ in Seidorf freund⸗ 

lichſt ein: Der Vorſtand. 
Gäſte werden angenommen. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K 


Mittwoch den 18. Januar: 


II. e 


Anfang präciſe ½ 8 Uhr. 
429. J. Elger, Muſik Direktor. 


e Nelad eld Krahn in Firſchberg, 


428 


441. 


wi. 


Sn sänleihe 55 13 119 ½ B. 


N 


358 Die 55 wwerſchlttenfahrt 


nach und von der Burg Kynaſt iſt vorzüglich und wird bie 
mit beſtens empfohlen; die Biſorgung von Pferden 1 15 80 
nerſchlitten in Mieize’s Hotel in Hermsdorf u. 1 


5 Bei Schlüttenbahn 


ladet Sonntag den 15. d. M. zu friſchen Pfannenkuche 
und 1 nach Voigtsdorf in 55 „Deutſchen Kalſer“ freun 
lichſt ein Tſchentſcher. 


Suchan's Hötel 
„zum Trebnitzer Hause“, 
Ritterplatz No. 8, Breslau, 
empfiehlt ſeine gut eingerichtete 
Fremdenzimmer, ſowie gute, warn 
Stallung, gute Küche u. Getränke 
Zimmer mit Bett von 10 bis 15 j 9 


Breslaaer Börſe v vom 12 er 1871 
Dulaten 2 B. Soutsd'o: 112°, B. Oeſterreich. Wahn N! 
S17sa'tı, bz. Huffiihe Bankbillets 77 bz. Preuß. fal 
59 00 9, G. 1 8 l Anleipe 1856 / 90%, 8 
Wenußiſche Anl. “ 817,8 g 1 8 Schuldſcheine 3 /.) 789,1 0 
Posener Credit⸗Pfandbr 
82% G. Schl ſiſche S 3° A| S018 bz. G. Schleich 
Pfandbriefe bz. Schieſ. Nuſtikal. (4) 
0 30 Bfandbr. un a % — Schleſiſche Kae 
86 ½¼ bz. BEN, "Stemtenbriefe 3 —. 
Erler. 100 81½ B. 3 Preis. D. E. (4% 87½ bi 
Belsr, 43 73 ½ B. Oberſchl. Prior. (4 813], et b 3. Obers 
Seiosität | 43 583 75 B. Oberileiihe one 
14 5 E 
Feeib. a) 105% bz. Lchrſchl er b 10 
67% 1680 bz. Oberſchleſ. . 
© 95 J, G. Bolaſſche ahr 100 —. Ssfterreihi 
Katzen. () — Oeſterꝛeich. 0 r Ferie (5) —. 


Berzeide:- Mart Preiſe 1 
Hirſchberg den 12 Januar 1871. — 


Im. Weizenſg. Weizen Roggen Gerſte 
ekl.ſgr. pf. etl. gr. pf. rtl. gr. pf. rel 1 5 r. pf. r An 
mi 


Sgeflel 
92 


ae 3 Al AT 1 1 
ſlittler 
Mirrtgſe. 32 3 2 10 120 0 


Erbſen, Hoͤchſter 2 xil. 20 Niedrigſter 2 } 
Butter, das Pfd. Nr, 6 15 9 1 5 Ei 9 


Schönau, den 11. nn 1871. 7 


du A l Wei In G 
ar nr a |. 1 1 
„ Mine, 2 % 2 de 

ittler 
Niedrige: 242 — 2 5 — 1 25 |: 10 — 5 


Butter, das Pfund 7 ſgr. 6 pf, 7 far. 3 pl, 7 for. 


Breslau, den 12 Januar 1871. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Duart bei 80 t. Tralles loco 147, N 


Bruck und Verlag von G. W. J Krahn (Reinhold Krahn) 


